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DIE WEIHE. 



^UESI TU M£I.POM£N£ SBMEI., etC« 

HORAT. 



W. 



em du, heilige Dunkelheit^ 
Einmahl hey der Geburt freundlich gelächelt 

hast, 

O der öffnet sein Auge nie 
Deinem fröhlichen Strahl, Helios, nie sein 

Ohr 

Dem Geträtsche des Menschensinns. 
Tief im Kellergewölb', da wo die Fledermaus 

Herhergt, lohnet die Göttin ihn 
JMit der heimlichen Gunst , lehrt ihn Berei« 

tung des 

Dinges 9 welchem der Nähme fehlt« 



I 

HodigMträuLet da« Haar steht er im Kreise^ 

wirft 

In des myatif chen Kessels £«uch 
KindemiTtheii, ein Reis von dem hezauheiten 

Ast und alle Violen des 
Dichter jartens und zu Häcksel geschnitten 

den 

Grafen Gleichen und Lacryntas; 
Und den Kessel ergreift seiher Begeisterung^ 

Brummend t5nt er ein Klinggedicht« 
Schwärs auf^[ualmet der Dampf, schwindelnd 

erschwindeln die 
Sdlerwohnei^en Flederrnftus', 
Und schon wül sie der Tod haschen, da 

fällt er seihst, 
Mutlos, todtL9 und der Todisttodt. 9 
Ja 9 ich sehe, du bist, hrüUet des Sehers 

Mund, 

OöttiB, w^ekhe im Anbeginn 
Deckte hrätend das £yt bis .ihm die Schale 

sprang, • . 

Uhd der Wahnsinn gebohren ward. 
TreuKcb hat sich dein Wort in den ^gyf ti^ 

^* ichen 
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BiMerschrilfkim uns ttv^tewAxU 
Staunend deuten wir sie» und ein proplieti« 

scher ' 

Xaut ertönet wie Dufbnusick' 
Aus dem Grabe von Böhm^ klingend erhüpft 

das Horn 
An der Seite des PostilUons. . • 
Und wie heiliger Tanz hiuideite mit ergreift^ 

Einen stach die Tarantel nur» 
Siehf so wälaet sich audif seit sich mein 

Mund erschließ 
Alles 9 himmlischen Wahnsinns volL 
Dals ich lebe und bin» Gdttin» ist d^iii 

Geschenk » 

Daüs das Lachen des Volkes mich 
Laut yerktLadet als den» welcher den Weg 

dir bahnt» 

Da£i die göttliche Grobheit sich 
Schon am Knaben bewährt» welchem der Bart 

erst keimt» 
Alles Ttrirkte dein mystisch VITort* 
Dankbar will ich dir auch» wenn der Ver« 

leger hiljft» 

£in6n Tempel nach GaU erbaun. ^} 



* 
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Ha» der.BiitI» tollm^tlSiigeirlmzisdielnuns» 

Noch der witzelnde Gallier ^ 
X)er dem Meni^hensinii firöhnt» ewiger Kind« 

lieit Werth 9 

Und an Tod und Geburt noch glaitbt. ^ 
Ujurejüngersc^iaft soll femer mit Neide nicht 

A-^ Siebter und Bedlam schaun. | 



Digitized by Google 



5 



ANMERKUNGEN. 

f) Und der Tod ist toiu 

Diese Stelle deutet remutblick auf eme 
gewisse Ankdndigimg plttlosophiscber Voi^ 
le&iuigen auf einer scboa zum zwe ytenmahl»' 
lierlüimteh Acadeaiie^ worin es unter «in»' 
dem heilst : ,,Bis der Tod sicli sterbend an dae 
Illeben verliert <^ u. s. w. 

2) £s ist unbegreiflich^ wie man die Macht 

des Klanges im Waldhorn, Posthorn, Nacht« 
wächterhorn u.s«w. so lange verkennen mochte^ 
tingeacfatet jeder Schulknabe das Beyspiel von 
den eingestürzten Mauern Jericho's zu erzäh- 
len weiis« Unseser romantisch- katholischen 
Schule gebührt, nehen manchem Preis, auch das 
Verdienst^ sich einzig und ganz im Klingen zu 
offenbaren« 

3) Einen Tempel nach Call erbaun^ 

Man sehe in der Jusdus • und Folizeyfama 
von 1807 den AuCuits von GaU über Irren« 

bäuser» 

^ Und an. Tod und Geburt noch 
gl aubt» 

Herr Prof« Walther hat handgreiflich be« 
wiesen 9 da£ä jjey der Gthurt nichts gebohren 
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werde un«l-}iey dem Tod nichts iteAe. tn 

dieser Allgemeinheit und Ausnahmlosigkeit 
ist dieser Sats von Herrn W. suerst aufge« 
stellt worden; ein Umstand, auf derf wir 
aufüierksain machen möchten^ da es hier 
Bürger- und Kammer »Krone 9 ob num« 
mos servatos güt , denn die Abschaffung der 
Hebamme» und Todtengrftber^ der Aerzte 
und HalMrste, der Gehurt«- und Findelhäu- 
aer^ ja vielleicht sogar der Bordelle und des 
TaufexorCtsmus ist eine nodiwendige un4 
höchst ersj^riesUche Folge davom 
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ERSTE VORREDE 

VON JPETER HAMMER 

al'ias GO£RB.£& 



Sind die Leute denn besessen geworden f 

Welche Wuth Echt sie wohl an ? Seht doch ! 
die rind auf die Fäden des Gewebes gestie« 
gen 9 und tanzen wie toll und von Sinnen 

auf den Seilen im Kreise umher* 

Ihr Verrückten! wollt ihr denn nimmer 
euch gönnen einige Hast ? Umsonst, es reilst 
der Klang sie dahin l Mit wunderlichen Ge<« 
Lehrden und bleichen verstörten Gesichtern 
drehen sie immer im Kfeisö sidli 

So tanzt denn fort I £s ist viel sündige 
Materie in euch ; die Anstrengung wird u» 
beweglich machen f und sie tsanspiurt dann 
im Schweise davon» 
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Hat der alte Wahnsisn junge närritdia 
Brut von sich gegeben 9 dann geht er zu 
Bette y und wird klug und gescheidt* . 



Geht» doch' jezt etwas liederlidi suy 
wird aber immer gebetet dabei 9 und ein 

streng, ernsthaft Gesicht gemacht. 1) 

Alle ToUhäuser sollten aufgeschlossen 

werden i es ist lauter Neid von. dem Bettel« 
«rolke« dab es die Reichsten einsperrt ; 'dann 
sollt ihr Wunder sehen» wie alles so ver« 

Ständig wird und klug. 

Aus den Schriftproben» Heidelberg 

x8oö. 



f) Zielt vermuthUch auf einige unsrer neue- 

sten frommen Dichter und einige unsrer be- 
rühmten lebenden Weiber» die den Muth 
hatten 9 das verächtliche prosaische Leben 
in das Gebiet der Bjomantik hiilüber zu ret- 
ten. Den nShem Au{sdilu& ward uns* der 
Nekrolog des neunzehnten Jahrhunderts 
ktlnftig geben. 
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ZWEIT«, FftAGKSJiTAaXtCB» 

VORREDE 

y O X JEAM P A V u 

/ ■ 

V^on jeher hab ich Heb als die erste Kau« 

tel «ngeseh^y welche wir zu heohachtea 
bähen» dals wir jezt noch eifriger als je 
darauiT aus seyn mflssen» dafii wir nicht*-, 
toll werden, oder — was man nennt, — vom 
Verstände kommen, sondern lieher, wenns 
seyn soll, zu ihm* £s ist nicht 8u sagen» 
was vollständiger \V almsinn theils den Wer-» 
ken seiher schadet, ~ besonders bei den 
jetzigen Spaltungen theils dem Autor als * 
Menschen. Jeder Tropf sezt sich heinilicb 
über einen Wahnwitzigen; xmd selber unter 
seines Gleichen im ToUhause hat der gröste 

Narr nicht mehr Ehre als der kleinste 

Viel dürfte 2ur Tollheit auch der pbeti« 
sehe Idealismus in seinem^ Bunde mit dem 
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Zeitgeist hinwiiken. Einste wo der Dichter 
nocli Gott und Welt glaubte i) , und hatte^ 

1) IXurch unsere" Dichterphiloaophen wissen 
wir doch Wenigstens^ woran wir mit dem 
lieben Gott sind , als , worilber uns selbst ' 
die Theologen immer bei der Nase herum- 
geführt* Die Aphorismen über die Kunst 
vom Prof. Gör res in Heidelberg haben 
uns auch hierin eine Pechfackel aufgesteckt. 

. £s heilst daselbst: 

, yyVernunfty Phantasie und Muskelkraft 
sind die drei Potenzen einer und der nShm^ 
liehen unveränderlichen Function in uns- 
rer dreifachen Persönlichkeit; 
Verstand, Sinn- und Erregbarkeit die drei 

< veränderlichen Koef&flienten dieser Func- 
tion ) die von äussern Verhältnissen ab- 
hängen, und nur von ihnen Bestimmungf 
Werth und Geltung erhalten müssen» In 
die rersönliclikeit der Natur 

^ lassen sich gleichfalls jene drei 
Totensen hineinlegen, und dae 
heilst ihr einen — Gott gehen. 
Dia allgemetnaNaturvemunft verkündigt 4 
sich in der moralischen Weltordnimg, und 
wird auf uns^er firde durch die Mensch«** 
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wo er mahlte, well er ftcdaute^ inJels er 

er jezt mahlt»^ um zu ichauent *— da gab 

noch Zeiten , wo ein Mensch Geld und Gu€ 

▼erlieren konnte | und noch mehr dazu, ohne 

daia er etwas anderes sagte» als; Gott hata 

gethan I wobei er gen Himmel sah ^ weinte» 

und darauf sich ergab und still wurde. Wae . 

Ueibt aber den jetaigen Menschen nach dem 

allgemeinen Verluste des Himmels bei einet' 

huusutretenden Einbufse der Erdet •••••• 

So vieles Uß. Dichten neigt uns der ToU« 

heit zu : Der Wunsch , neu zu zaubern» 

wozu man nach dem Volksglauben» ateti 

Worte ohne Sinn nehmen mu£s » z. B* Abim 

cadabra das Sinn und Sadi ▼erlaaaenda- 

Arbeiten an bloisen Reimen » Assonftnien» 

Wortspielen und Füßen der guten Sonnette» 

I ■■ i ■■■■ 

heit reprSsentirt; die Naturphantasie deu« 
tet sichln der Schönheit der Schöpfung an; 
die Irritabilität in der plastischen Kraft» 
die mit unendlidier ElasticitSt aus allen 

den Erscheinungen hervor])richt , die sie 
aus sich selbst» unabhängig von uns, pro« 
dudrt. Daher die symbolische Mythe 
von der Dreifaltigkeit^^ iu«»Wt 



Digitized by Google 



12 

das willkührliche Nachträiimen alter Völker* 
Mume mid Zeitenträume 9 die Doppeldüire- 
an Erfahrung und Gelehrsamkeit^ eineLeere^ 
welche, wie schon B a c o an den Scholastikern ' 
Iiemerktev desto* mehr schadet und aufretst 
SU phantastischen Schauxnj^eh arten, ja mehr 
Kräfte da sind , daher jezt so viele poetische 
Werke nur «erschlagene kalte £ier sind, de- 
ren Inhalt ohne Bildung uni Küchlein vun-»- 
ker rinnt in EiweiC» und Dotter ^ Sinnbild«^ 

der Philosophie und Poesie 

• Dafs man jest wenig liefst und erföhrt, 
disls'mam swar ein paar wild aus dem Mittel«' 
und andern! Alter herausgegriffene Köpfe 
aftttdiert, aber ohne die ReOie weder ' rück« 
siöch vorwärts, • dals man nur Eheiihilder phi« 
losophischer und poetischer Götzen und Göt« 
tlSF anschaut, dafs daher viele Spinozisten an 
g^eistiger Schwindsucht versterhen^ wie <Spi« 
n o z a an leiblicher, allea diels üQhrt auf hun« 
dart Betrachtungen u.s* w* • • • • • 

Wenn Blumenbach bemerkte , dafs die 
Vögel durch leere Hölen im Kopfe imd in 
den Flügelkno^en zu ihra: Flughöhe steigen. 
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und wenn Söoimerii^g fandf dal« groüie leere 
Holen in den GehirnJcammern ausseiordent« 
liehe Fft|ugkeiten TerküBdigen« so ist dieüi 
eJben diu: physisch p was sich geistig hei den 
grdfsten Foetikem wiederholt« weleHe recht 
gut wissen« dals das« was man mit einem 
unhöflichen Worte Ignoranz nennt« ihren 
dichterischen Kräften an nnd fdr sich gar 
nicht schade « ja manche gehen so weit« dals« 
wie die Mönche dreierlei Armuth hahen^ 
wovon die stttrhste sogar das Nothwendigo 
entbehren will« sie gleicher Weise sich des 
,Ndthigsten fdr Autoren« nShmlich des Deut" 
aehei} xu entschlagen suchen« und« so wi« 
omponius Liätus kein Griechisch lernte« um 
sein Latein nicht su verderben« sie keim 
JDeutsch lernen« um ihre eigene Sprache nicht 
zu verfälschen. £s gieht jezt kein Deutsch 
imd keine Sprache aus irgend einemjahrhun« 
dert« desgleichen keinen Keim und Versbat^ 
die nicht könnten geschrieben werden« und 
wenn bisher jeder seine eigene Orthographie 
behauptete« und zu ni<^ts gehalten war« al^ 

|>lot sum BÜteA derselben^ sq r«ifi^ 
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jeder seine eigenef reichsfreie deutsche Spracb« 
lehre. . • • 

Wer verachtet jest nicht alle Welt? Ich 
Wülste Niemand. — Der Grund davon istf 
^afs ein jetziger Poet, der nähmlich zugleich 
•in Foetiker ist 9 durchaus ein Object hatf 
welches er unaussprechlich hewundert f z* B» 
Shakespear. Bewünderung aber macht» nach 
Home und Flattier» dem hewunderteim 
Gegenstande ähnlich. Das merkt nun je Jet 
junge Mensch y und findet sich daher auf did 
suigenehmste und zuf^lUigste Weise von der 
Welt in den Stand gesetzt 9 herabzusehen 
auf jedehy der su Shakespear hinaufsieht* 
Daher wird ein Mensch über das allerhöchsto 
Lob nicht neidisch oder aufgebracht» das 
seinem SchooÜsdichter aufUllt» sondern eslezt 
ihn leise. Der Grund ist» er merkt nur zu 
gut» dafil erVoltairen gleiche» welcher iti 
Caris» wo er an JLorbeerblättern im Magen 
Verschied» aus seiner Loge» ohne allen Neid» 
dem Aufsetzen des Liorbeerkranzes ausdk^ 
welches auf der Bühne meiner fiOste wie« 
Verfuhr • » • • • 
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Das Vercditin nnd Entbelnto des Stoffg 
macht die jetsige Dichtkunst immer mdir der 
Musik ähii]ich| ohiie Sinn umherrinnend ; der 
poetiMhe Flügel macht Mos Wind^ anstatt 
«uf diesem au steigen 9 so dsis sie aus den 
Bildern, ja aus der Sj^rache endlich in den 
Klang sieht f und. awar als Asaonana undl 
Aeim nur hinten und romen^ wie Musik« 
atflcke nur mit dam Dreiklang heginnen und 
uicfalielsen. Wer jeat gar nicfau zu sagen hat» 
JäTst in einem Sonnet tanzen und klingen ^ so 
wie -kluge, Wirthe» die saures Bier su ver« 
zapfen ' hahen 9 tanaen und apielen iässen. 
X)er Nähme, Stanze, passet dann trefflich^ 
^Unn so hei£it das maeme Instrument^ womit 
man italienische Blumen macht undaerschaaip« 
dati Idi ^rill daa Jahr als mein firohestes 
preisen f welckea la Monate hat, wo ich 
-kein Sonnet sehe imd höret erhäusnlich 
jagen una auf allen Gasten Musen -Pferde mit 
diesem Schellengeläute nach^ Ton Reitern 
lesezt , deren Mantelsäume und Kappen 
gleichfalls läuten* Die Aeimquellen» welche 
mopstodt; anf wuge Jahra autrat » springen 
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tuDK desto gewaluamer und lustiger an aHen 

£nden in die Höhe. Wäre Bouterweks 
jangenehmeVermuthung riditig^ da£i der Heim 
durch den Wiederidang aus den deutschen 
Wäldern entstanden , so lielse der jetigp 
Hokmangel inanches hoffen; aher ich glaube^ 
gerade jede L<eeiheit kommt den Echos zu 
jiasse« Leute f wdche weder Begeisterung 
noch Kräfte 9 nicht einmal Sprache beaitzeop 
ringen der letztem ein ausländisches Qual> 
gedieht ah 9 tmd legen uns diese Form 9 als 
sey sie poetisch gefüllt 9 Auf den Tisch 9 wi^a 
die Kardiluserf welche^ weil aie Icein Fleisch 
tsnd folglich auch keine Würste iessen dürfen^ 
Fische in Schweinsdärme füllen » imd dann 
^on Wttrstn reden und speisen«: 

Drei Vorlesungen in Lieipzig 
pa^. 665 u. flgde. i) 

.f^ Man könnte auch dieses ganze Buch als 
eine Vorrede su unsrer Comddie Dirin« 
|)etiachtent 
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DRÜTTE VORREDE 

VOBC 



Die Comoedla divina^ welche ich hier 9 alt 
Herausgeber« zu bevorreden habe 9 ist kein» 
Nachahmung des Dante « wie Ai^an vielleicht 
nach dem Titel zu glauben sich berechtigt 
kalten könnte« sondern ein Werk esgenthflm* 
lieber Froductiyität« die« über den Geschlechts^ 

m 

trieb emporstrebend« als Begeistrung sich 
potenjsirt« Wenn auch« wie die Aphorismen 
Aber die Kunst des Breiteni besagenj^ auf 

» 1 I I I , 1 ^ , J l I 1 I I M 

9* igt. Blöder Gegenwkkung der Inr^N 
ligenz und der Natur zeigt sich die 
erste uud die höd&ste Kuaat« di» der e ig« 
* nenProdiiction« aus ihr geht als erstes 
tmd als hdchstea Kunstwerk det Mmu^» 
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der DreieioigkeitAleiter der Kunst das Ver&e« 
machen , als blofses Schattenspiel , die untet^ 
fte Stufe einnimiBtf und das Welt machen 
und KindermacJ&en ohen ansieht) so mui# 
man demungeächtet dem Scheinhild^ seinen 
Worth nicht' 8u gering änschlagen» sumal da 
zu den beiden hohem Productionen nicht 
jedermann Gesäiick hat 9 oder immer dazu 
Aufgelegt seyn mag« Ist doch das ganze JLe- 
ben nur ein Schein, od^ vielmehr, wio 
schon Lessing bemerkte 9 der Schein einea 
Scheins f imd der uns oft genug die Augeu 
bis zu Thranen blendet; darum Ehre dem 
adbiönen Bestreben 9 welches die Lichtschirme 
hervorbringt, und sie mit allerlei lustigen 
Figuren bemalt« Den Verfasser dieser Co«» 

In der Gegenwirkung der Geschlechter 
zeigt, sich die zweite Kunst durch die 
Zeugung. Als Kunstwerk geht tra» 
ihr ein neues Individuum hervor. — In 
> der Einwirkung des Menschen auT sich und 
die Natur ausser seinem Ich leigt sich die 
dritte 9 die Kunst im eigentlichen Siniif 
.«bKunatwetk geht aus ihr S^htfin herror« 
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jnoedia divinsv kenne ich nicht.; .z.war hat 
«lan mir unter vier Augen als lolchen einen 
.jungen 9 genialischen Schweia(cr^en%nnt9 der 
«sich damit abgieht | Fetrefacte der Seele zu 
verfertigen 9 indem er die l^rtniimen-Flftcheii 
ins Gemüth hebtj mit andern Worten ^ einen 
jungen ^üclbauer ^ ; wer et aber; aucli sejn 
löagy so wird wähl Jcainem Les^ entgehen^ 
Jt^iCi ihm hei dieser Arbeit die. Analyse wirk« 
^ch ins G^müth getreten sey. und wenn 
•aeine Abdri),cke des Lebendigen im Soliden ^) 
^ben den .Werth haben f d^^ wir seineu ge^ 



1 



f. • "f. 



1) S. 6a dess. Werks: Stereometrie enthält 
' die krummen Flächte und die geoM^^trisdieii 

• Körper I ' in« OemÜth gehokin giebt sie Am 
.•«.Ideal 4^t Scidjitur* ...^ 

"2^ In dem Mänüs^i^te ^teht» in» Geblüt^ 

* waBrMlelnlic&' iüs Versehen >- Ä^m 9« tft 
^ der Aphorismen ,hei£st es ausdrücid ich: das 

Ideal det redenden Kunst ists Aiialy« 

— • r> 1 • 

aiS|^ ins Gemüth getreten; 
^ Das Lebeufjige . im SolidÄ^ abgediFUftkti 



•tandenm Idaeit^ m die Form tier WuUÜEft» 
keit gegossen 9 zugestehen müssen i)^ so 
'machten vrir ihn aufmuntern , ein Werk aus- 
suführen^ weichet |;ewöhnUch den Mensehen 
überlebt f weil es von Stein ist f die Mystik 
bSmlidi^ wiö sie ihrer Tockter^ 4erllomtx|« 
tiky das Waldhoto und den Rosenkranz ias» ' 
reicht. Die Figuren in kolossaler Grdisef 
Wenigstens ^ Ellen hoch 9 und wo mdglidk 
klingend 9 wie' die BildsSUile des Memnonf 
sobald ein Geweihter sich nthert, oder det 
Abendstem aufgeht. Den Weg d^r Subscrip«» 
tion können wir übrigens hier nicht anrathen^ 
jAenn er ist so vollgedrängt von Ahgebrannten 
und. Entbrannten I von Eingewiesenen ifnd 
Ausgewiesenen^ von Filgern, Einsiedlernp 
preussischen Ofificianten au^ f olen^ Ad^oca« 
ten des Kanunergei^icht;^ Declainator^Bf deu> 
SCheK^Kaffeefd>|ikanten und andeim roman« 
tiacben Yotkäi da£i selbst das Oelkrüglein 



i) S. 37 u. 38. Dem sentimentalen Dichter 
gibt die WfBcKtMeit die röm> die Natw 
ist für ihn aber nur die ge&Ucndene Idee« 
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des Propheten mclit mehr zu Sallat und Nacht- 
lichtem binreiclienwflrfle« Dahingegen dicht' 
ich> man verwendete die swansig tausend 
Thaler 9 welche das an Kraft arme 9 aber an 
Weihe reiche Deutschland au liuthers Denk« 
mahl gesteuert hat) für die Ausführung die« 
aea Bildwerkes» sumal da es mit dem Ver* 
dtenste der Reformation ilberhaupt so weit 
her nicht ist^ und von höherer Religiosität 
auch kein Funke darin ansutreCbn aeyn wllr« 
de f ohne die Scheiterhaufen von Hüls | Ser« 
vet f und wer sonst noch au Gottes Ehre ge« 
adunoort wurdet oder die Bluttaufo erhieltf 
weswegen denn auch der Verfasser der L«u« 
4inde und die Tochter MendeUohns» wie di4 
Zeitungen gar rührend era&hlen^ in der 
frommen Stadt Oöln sich neulich vom alten 
Sauerteige rein haJben waschett lassen, i) 

^ Dals Calvin den Servet braten liefe 9 war 
die höchste Religiosität. Ausspruch eines 
berühmten protestantischen Liehrers der 
Xirchengeschichte« 



OS 

Die göttliche GomSdie serföllt übrigens 

in drey organische Haupttheile ^ wovon die 
beiden '«rsten augensdieinlich filr Liiebhaber«« 
theater bestimmt sind» doch könnten auch 
Hof theater, hei gewissen Feierlichkeiten, z, 
B. bei grofier Sommerdüsre oder bei anhält 
tendem Hegen in der Heuerndte» wo mam 
sonst in katholischen Lifindern Bestunden 
SU haken pflegt » einen nützlichen Odnrauck 
davon macheu. Des Dichters Küchengarten 
ermangdt «war der dramatischen Form 9 dock 
liefse er sich wohl auch darstellen in engen 
l^uslicheu 2SirkeIny etwa i^fthvend des Es« 
jenst wenn das Rindfleisch su hast isty* ödes 
der Braten nicht «ureicht^ Doch will der 
Hesausgeher hierin nichts mrsdireiben 9 denn 
biUig bleibt» wie Dariea und Nettelbladt 
ausRihriich erwiesen hahen, und auch im 
Siryk und Leyser nachzulesen ist, jede Sachen 
wid folglich auch em Ku^stw:erk |^ dem freiea 
Gebrauch desjenigen überlassen | der esi auf 
eine df? heirkömmUche^ 4rt^ su seinem 
Eigenthuin gemacht hat, sey*& n^n du^p^t^ 
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« 

Occu|iitlb]if wodurch'Jbekaimtlkh das meist« 

£igenthum erworben wird, obgleich die Fo* 

lisei nicht immer damit einrerstanden i$l^ » 

oder durch Vertrag 9 wo dann freilich » wepm 

das Object ein Buch ist. der Verfasser still« 

achweigend mit einbedingty dafs sein Froduct 

keinen Schaden an det £wigkeit; erleide ^ für 

welche er es Lt^s timmt hat« 

• Und nun will ich diese Vorrede noch kura 
in eine Dedication verwandeln 9 und wenn 
mudi nicht das Büchlein 9 welches {mich nichts 
angeht 9 doch diesen meinen Avis au Lecteur 
#ir widmen, Bruder 'meines Hersens ^ hoch 
und fetnstnmg«r F.» der da jest in diesem 
Augenblicke vielleicht am schäumenden Anio 
sitzest f wo vor deinem innem Auge die rer* 
gangenen Jahrhunderte erstehen 9 wie Herku« 
lanum ünd| Fompejij^ hervorgingen unter der 
Harke des WinaefSf oder an der Pyramide 
des Cestius ein Todtenopfer bringst deinen 
ruhenden Ijandsleuten. Am K^^bsten mOcfat^ 
ich mit 4ix stehen anöden JLavaschichtea dea 
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VetuTf mi toLgm im Geist d#ft Beig^: Wit 

lange I)rauchte dieses in Asche zerfallene 
Z/eben f Ms wieder eiA FrflUing «us .ihm 
blOlieii bdimte und ^iae Emdte? 



Balel t# Mai iÖoBt 



W« 6)1 B» Gotthardt* 
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EBIOASUNG DES TrmXUttBB&i 



V or. allen Dingen müssen wif unsre Lesef 
liitttny das Titolkupfer nicht von dem Ver# 
nacbiordexa lasten » denn es ist him 
iwt nidiu davoA m Stimde gekommen» «Ii 
flif sa firUärung» Wir acblagan hier den um« 
gekehrten Weg un^er Dic|iter ein^ die ihr# 
Saehen immer unerUSrt lasten ^ wosu sie sieb 
fireilich auch berechtigt halten können 9 indeji|k 
das 5 was sie aussprechen t ihrer Veraichemn^ 
liachy etwai imana^rechlichet itt« 

Damit man aller nicht etwa unserm guten 
Willen müttraue^ so müssen vir no^ Im 
merkenf 4alt lilot die Abhaltung imsert Zeich« 
ners Ursache ist| warum unsre Leser ein 
wahrhaftes Bild Düreraohen Geistee und 
müths entbehre müssen* £s war "tt]^Vrf| 
dieser Meister im Hellduali^l mit einem 
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andern Meisterstücke Air die Einsiedlerzeii 
tung beschäftigt 9 vorstellend einen berähm« 
ten romantbchen Philosophen y der die Welt 
•rschafft« Oben «chwebt die bereits- fertige 
Kugel mit Adam und £.va|^ in Flammen 9 an« 
tudeuten die überschwengliche liiebesglut der 
fronpien mystischen Schule ; ~ zur ilechte]| 
blasen die Freunde des Philosophen auf Nacht* 
W&chterposaunen und verkündigen das neu4 
Wunder; zur JLinken kommt der Gott sey 
bei uns, ünd lacht ale'ausaadi seiner hämi<^ 
sehen Art, Unten erscheint die Stadr am 
Neckar ^ wo die Weltschöpfung vor sich gehis 
%ei einem .Olae Bier 9 und im Vordergnindo 
sitzt eiA ARiß mit der Theorie des Klangs be« 
»chäftigt, eine höchst sinnreiche Idee, da 
unter nUeft Wesen niit vier imi awei Beinen 
tind ohne Beine dieses hiunoristische Geschöpf 
Rix den treuesten Repräsentanten der Roaian« 
Uk gdten kann 9 . indem sicii in ihm eben so 
tein das Naive gestaltet, zum Beispiel, wenn 
es Nüsse knackt 9 oder Bnrzelb9ume .scklägt^ 
als^ das Sentimentale^ weldies sich hauptsäch«, 
lieh dadurch erweist, dait» bei dem Affttü 
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itie Pdesie abwärts durch Muaik^ (bekannt* 

lieh sind die Affen vortreffliche Tänzer und 
Ziautenschläger) , und durch den Wohlgenidi 
in den Geschlechtstrieb ühergebt. l) 

Doch wir wenden uns von diesem Gebilde 
Ichter Eiweifs- und Sauerstoff -Kraft 2), auf 
welches wir nur so ganz zufällig gekommen 
aihd , wie Newton sur Liehre von der Anzie« 

hungf oder wie eiijige Mystiker zum Ka* 

tholicismus, der veiheiTsenen Erklü« 
rung unsers Titelkupfera» 

JLinks steht der heidnische Gott Apollo^ 
als Sieger des gräulichen Lindwurms , an 
einen alten Lorbeerbaum gelehnt 9 wo seine 
Lyra }iängt« Eine jiui^e Aluse flieht schüch« 

f»« , - "T"""*"^ I ■■■ 11 1 1.11 ■■ I w4 

Wie aufwärts f oesie mit Male^^ durch 
die Schauspielkunst sich verbindet ^ so geht 
sie ahw3rts durch Musik, durch den Duft 
des Wohlgeruchs in die Wohllust Ubert 
und erh^t sich dann wieder durch den 
Geschmack zur Plastik hinauf« Afhoria^ 
<|iien 4ber die ILmtst, 

3^ Die Esklfinuig weiter unten« ] 



fem M ihm lun und flöht ihn tun Sohuts* 
Zur Rechten kömmt ein christUcbei Romani* 
tiker, einen Harnisch über der Mönchskutte« 
£r reitet auf dem Thier ^ welches der fromme* 
ftinsiedler Antoniu« sur unschuldigen Kurz« 
weil in seiner Zelle hielt 9 und das die west«* 
phfiliadien Bauern — nicht sur Kuraweü^ 
l^pndem des Sj^ecks und der Schinken wegen^ 
mitunter häufig in ihren Stubftn dulden. Der* 
Heilige leuchtet dem gewappneten KiUnpen 
mit seiner Liaterne. Der heidnische Gott 
hSk lAchelnd seinen Pfeil ausgestredct^ ao 
dals man ungewils ist^ ob er die Sau anlau« 
fen lassen will ^ od^ den Romantiker ^ der 
einen ungehenaem mit Meuing heschlagenen' 
Folianten ~ rermuthlich die Werke Jakob 
Böhms schnaubend emporhebt ^ um den 
^tlen Liatoniden an den Wurf mit dem Dis* 
kus SU erirmern^ den er seihst einst seinem 
Lieblinge Hyadnthus beibrachte 9 oder an^ 
die Schleuder des Hirtenknaben» An der 
Wohnung des Einsiedlers steht Priapus, als 
Hermcfy« und TOtt dem Zeichen des Friaput 
gehen leuchtende Strahlen aus 9 wahrschein« 
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lieh Anspielung auf die göttliche Lucinde. 
loi Hintergründe erhebt «kh auf der einen 
Seite ein altes y zerfallenes lUtterschloIs , wel« 
cfte» ein IJlm üA nut Warte erkoren, vjäi 
Hus den Fenstern tdbauen die yier Hainicms« 
"Undery Tieks Genovefa und Kaiser Octaviai* 
nuif deir gehörnte Siegfried f nebet snderm 
romantischem Yolhe» auf den wunderbaren 
Kampf herab; auf der andern Seite erblickt 
man den tid besungenen Doppelhllgel mit 
den übrigen acht Musen f die sich besorgt 
•bei der Kumiiscken Sibylle, wdche mit dete* 
Suche des Schicksals neben ihnen steht,' nadi 
dem Ausgange des Streits erkundigen»./ Von 
den Zinnen des Olymps sdiwebt Hermes der . 
j^eüügelte herab , gesandt vom Wolken« 
erachtltterer, vielleicht um den Romantiker 
imd sein sonderbares Streitrois in Heuschre« 
cken oder Krebse zu verwandeln. 

Unsre Leset können sich tübrigens das 
Anschauen dieses schönen Kunstwerks au£ 
eine leichte Art versebaffen. Sie dürfen nur 
einen alten Besen nehmen, oder auch einen 
neuen, wem sie die Auslage x^cht scheuesi^ 



1^ die iMsttr in Uelna StOcln br«dim» vaA 
,de9 ./^»ollo imd die Mute iiiiji den Dichter 

und das Zeichen des Friapus und was sonst 
soch alles in die Komposition gehört f 
.einem weilsenfayieihogen in gehörige. Jform 
aus den Reisern ausammenlegen ^ eine Errix^« 
dungy die überhaupt in unsem geldaraen 
Reiten alle Berücksichtigung verdient ^ un4 
•wodurch man eich den Genule des ganxeii' 
Mueee Napoleon auf die.wohÜG^t^ Art ypfk 
der AVelt verschaffen kaniu Freilic}i wird 
dabtt das strenge Plastische immer mehr odev 
.weniger in das uuhesUxnmte Aomantischer 
tlbergeheiw • . 




» 
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tEIPZIGER MESSE. 
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Jupiter* Merkur» 
Jupiter« 

Es ist doch ^ beim Styx! eine langweilige 
Ejdsten» f immer und ewig über den Wolken 
zu sitzen f und Nektar zu schlürfen. Da sind 
die Menschen noch besser daran, als wir 
glaneumgebenen Götter. Ihnen gestaltet sich 
das Lehen täglich neu 9 aber uns ist ein Tag 
vne der andre. 

Merkur» 

Das viele Sitzen und Schlafen macht dich 
ibypochondrischy lieber Vater. Du solltest 
den Brunnen trinken 9 und bisweilen ein La« 
vement nehmen* 

Jupiter. 

Man wird nach und nach alt. £s ist ein 
wenig lange her 9 seit ich dem Eiehenschlea« 
4erer Enceladus den Aetna auf die borstige 

Brust wälzte, mid mir von Jungfer Europa 

Horner aufsetasen liefs. , 

3 



34 

Merkur. 

Soll ich dir Mis Leda oder eine andre 

0 

deiner alten Liebschaften rufen? 

Jupiter. 
Ach 9 mein Terdammte» Podagra ! 

Merkun 

Mir kommt ein Einfall. Es ist eben Leip« 
xiger Messe ; Apollo soll um seine sechs Fal^ 
ben lehnen 9 und damit fahren wir zur Erds» 
und amüsiren uns unter dem Volke. 

Jupiter. 

Was" ist auf einer Messe grofs zu sehn ? 
Krämer» und wieder Krämer und nichts als 
Krämer* 

Merkur. 

Um Sporn oder eine Nacfatmfltse au kau« 

fen f wär* es freilich nicht der Mühe werth ; 
abär lustig mag es doch seyui die närrischen 
aSprünge subeguckeui welche die Menschen da 
unten machen f seit die Hundstage des grolsen 
Weltjahrs eingetreten sind. Auch kannst du; 
bei dieser Gelegenheit das Buch des Schick'«^ 
iikls .wieder einbinden lassen | denn die alte; ' 
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hdlzerne Deck^ 'ist gewaltig Ton Wtemem 

durclifi essen, 

Jnpiter, 

. Nuii.jiieixietwegezi! Sag den Apollo, ec 
«oll anspannen lassen, ater «einen Herrn 
5ohn verMtt' ich mir «um Kutscher. Der 
' alte Chronoft^mag das Xie^tseil in die Haud 
nehmen. Nur fein sachte, hörst du? Ich 
will denn doch hei dieser Reise einige Facul^ 
tftten wegen meines Zipperleins um iUtk 
fragen. 

Leipzig. Gewflhl der Messe. 

9 

} up i t e n 

Das rennt; Aas schreit, das rasselt durch«^ 
einander » daXa ich lieher neben dem Ambois 
des Vulkan stehen möchte , als hier. 

Erster Ausrufer* 

Kauft f Leute 5 kauft^ 

Beschnitten oder getauft! 
Fechfacfceln,' Feuinrbrllnde, 
Xiichtschirme^ Lichtstrahleji^ 
Charaktere «cbwars und roth! • 
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, Xieser y sollen wir dich nicht malen ? 
Die Zeit bringt Vieles ^ nur kein Brod. 
Bunter Umsdilag f weiches Papier ! 
Wo eine Ltiche fault ^ da schmausen wir. 

Zweiter Ausrufer« 

JLsiuhf Leute 9 kaufte 
Beschnitten odergetault! 
Eines ist euch allen noth^ 
FröiHmi^otf und uns das BrodI 
Mägdlein » kauft Liust am Gehähre» 
In der göttlichen NioLe, 
Knählein, kauft unsre frommen MUirent 
In Bordellen wohnt das Heilige« 
Blumen aus dem Dichtergaiten 
Von Fostpapier« gans neue Arten^ 
Die Göttin vom Krokodillenstrand 
iSit Tiden Brüsten» ohne Fuls und Hand* 

Dritter Ausrufen 

Wollt ihr die^ neue Mensdiwerdun^ 

schauen» 

Und küuimt's euch auf zwölf Groschea 
' • mcbt an» 
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So geht um fünf Uhr in den goldnan Schwan^ 
Ihr seht es gewifs mit Lust und mit Graueni 
Was Weihe und Kraft in den Hundstagen kann« 
£s fitzt da der Meister mit 'Salomo's Siegel 
Mit dem Spatel am Apothekertiegcl , 
Und thut da hinein Tor euenn Angesicht * 
£iii wenig EiweiTsstoff und ein wenig Son^ 

nenlicht; 

Das rühret er emsig cum Sauerstoff gar« 

Und plötzlich wird's ein Mensch mit Haut 

und Haar. 1} 
Jupiter» 

Ist denn alles rein toll geworden ^ odet 
itobrt die ganze Stadt eine Komddia auf t 

Merkun 

Jdi denke f es soll noch hesser kommen« 

Ein Junge mit einem Guckkasten 

uud einer Drehorgel. 

• * Der Junge* 
Liehe Herren i wollt ihr nicht in mein 

Loch gxickenS * 



Merkur. 
Was gibt*s denn' eu lehen ? 

Der Junge» 
Spitzt so hoch ihr könnt, euer Ohi f 
wunderbare Dinge kommen hier ron 
Qott Vater identihcirt sich mit der Kreatur^ 
Denn er will anschauen die absolute Natur ; 
Aber zum wuTstseyn kann er nicht gedeihen» 

Drum mufs er sich mit sich selbst entzweien* 

. ' ' ■ ■ - 

"Orgelum, Orgelei, 
Dudeldum, Dudeldei. 

Jb2.t hat et »ich entsweit. jezt ist 4ie Welz 

geboren, 

^^'Jezt säTs er im ewigen Anschaun verloren ;r 
Xhi kkmmt die Reflexion und gibt ihm die 
, ; ' . Hand, , 

Und mit ihr bringt er die Idee zu stände 



Orgelum, Orgelei, 
Dadeldum, Dudeldei. 



Die Lmen» und Aussen weit scljagen sich 

^ reeWW^*^*^' 
^ Vnd der Mensel^ wird geboren aus dem 

' Streit^ 
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Doch könnt' er ersaufen in der Erfakiiuif: 

SiunpF, 

Drum faXi»t ihn die Freiheit jnit Macht heim 

Strumpf« 
Orgelum^ Orgeler^ 
Dudeldu^f Dudeldei« 
Der Geist amüsirt sich durch Reflexion 
Mit der Natur imd trägt den Organisniut 

davon 

Auch beschert sie ihm ein nftrrisch Eindf 
Genannt das Gemüth^ ist aher taub undblind» 

Orgelum , Orgelef, 

Dudeldumf Dudeldei« 
Die Intelligens construirt sich in der Zeit 
Als Objecto und erkennt sfch, und das ist. 

i gescheidt) ^ 
Denn aus diesen und andern Constructuren 
Entstehen .Xiehxbtkcher und Professuren» 



^ Ich bin hier über die wahre Lesart nicht 

gewifs. In meinem Exemplar steht Pria- 
pismus» aber in den Aphorismen übet 
Kunst heilst es ausdrücklich: Organist 



in US. 
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Orgdum^ Otgdeiy 

Dudeldum^ Dudeldei. 
Pa kommt die speculative Physik, 
Ist freie Tliätigkeit und toU Geschick^ 
Sie trägt einen Spiegel y darin ^ wie ihr seht^ 
Der Geist ungebührlich auf dem Kopfe geht. 

Orgelumy Orgelei^ 

Dudeldum ^ Dudeldei* 
ICer steht im Künstler in der Unendlichkeit 
Gerad in der Mitte» wie's ihn erfreut» 
Er berührt die Idee , die zu Wasser zerrinnt. 
Und an der MdgUchkeit Gränse zvuofi Brei 

gerinnt. 

Ofgelum, Orgelei, 

Dudeldum 9 Dudeldei, 
Da kommt sein ärmrer Bruder her» 
Mit Sack und Stab» Iftuflfc in das Kreuz und 

die Quer» 

Ihn verfolgt das Unhegränzte , er Langt sich 

wie toll 

An den Mantel des Begränzten , dafs es ihn . 

retten soll, 
Orgelum» Orgelei, 

Dudeldum» Dudeldei» 
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Jupiter* 
Habt ibr denn kein ToUIuuu liier? 

Der Junge« 
Ach Herr» die Universitäten losten sa 
rieh 

£i]i Zettelträger« 

Mit allerhöchster Permis&ion : 
Hier ist angekommen Herr Schnauze und Sohn^ 
Sie haben die wortlose Kreatur 

■ 

£rhol)en zur göttlichen Kunstnatur» 

Und Hella's Kothurn» erst wieder gefunden^ 

Au ihre artistische Meute gebunden. 

Sie spielen, und das ist ehrenwerth 

In einer Zeit» die gar wenig ebrt^ - 

Nicht mit Menschen^ senden mitHujis^den^^ 



Diese herrliche Erfindung gehört unsern 
Nachbarn 9 den Franzosen f wie alle Zei« 
tungen ersäUen« Aber iinsre Landsleute» 
welche bekanntlich alles vervollkommnen» 
indem sie es frei nadibilden» haben dieses 
blose Mimenspiel auf dem Theater Mon?» 
tensier zum eigentlichen Schauspiel erho-« 
ben. Jede bonette Fuiilio kann aicb auf 
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Und führen auf hiesiger Bühne auf 
Des Schicksals grolsen gigantischen Lttuf* 
Heute stellen sie zum erstenmal vor 
Niohe mit den Kindern und dem Chor* 
Herr Spitz wird sich 'als Phöbos zeigen , 
Und Mamsell Mops als Diana aus den Wol« 

ken steigen. 
Auch studieren sie jezt ein den Grafen yott 
; Gleichen* 

. Jupite^r zum Merkur» 

Du hast rechty mein Sohn 9 es wird imß 

mer toller. Ich dächte ^ es lielse sich hier 
ein guter Handel * mit NieXswurz machen. » 
Was steht denn da auf. dem Schilde üher der 
Thüre des alten Hauses ? meine Augen sind 
•twas schwach« 



4iese Art ein kleines I^iehhahertheater an« 
. achaOEen^ dessen Unterhalt eben keinen 
. bedeutenden . Aufwand erfordert, da die 
/ Mitglieder juisfer der Bühne keine Kleider 
tragen , und mit Hausmannskost verlieb 
nehmen 9 auch ist so leicht kein Zwiespalt 
. wegen RoUexmeid zu befürchten« 
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Merkur. 

Herr Novalis Octavianus Hommmde^ 

bietet seine Dienste an m allen Arien yon 
Stfanftstellerd. 

« 

Jupiter* 

. Das Genie müssen wir doch keimen lernen« 

» 

Dachstübclien mit einem groften alten Tisch 

imd einijjcn zcrhroclien cn Stühlen. Herr 
Novalis Octavianus Hornwunder 
sitzt auf einem hölzernen Boak, und flickl 
seinen Ueberrock» 

« 

Jupiter und Merkur treten herein. 
Hor-nwunder. 

Ah ~ rerseihen Sie 9 meine Herrn! (£« 

springt herab.) 

Ju.piter« 

Nmr f ortgemachty guter Freund! Ein Loch 
im Ermel macht doch immer einen Bilii im 

* 

Amehen. eines Gelehrten. 

Bornw^under/ 

£s mag tfo gut seytt. Ein Schriftsteller 
hat nicht Zeit 9 sich viel mit iüeinigkeiten 
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abzugeben. Das Leben ist lang und das Ho« 
Borar hurs« 

Merkur« 

Was haben Sie denn da für einen sondez« 
IiATen Site? 

' Hornwunder. 

Es ist das Pferd für Hypochondristen , von 
clem Lebensverlängerer Hufeland erfunden« 
Ich kann es Ihnen bestens anempfehlen« wenu 
Sie vielleicht im Unterleib incommodirt seyn 
tollten. Das Thier ist geduldige wie der 
JPegasuS) und wenn bei Ihnen die Kopfsteuer 
eingeflihrt ist, so dürfen Sie*s nur« nach dem 
Muster des meii^en^ olme Kopf machen 
lassen. — Doch — ich habe die Herrn noch 
nicht einmal gefragt, wes Standes und Na« 
mensl Aber gewils ein Paar neue Gevatter« 
^ leute! ja» ja, die Herrn Buchhändler sind 
der wehre Talg des schriftstellerischen lae* 
benslichts ; ohne sie wärs längst ausgeschneuzt 
wie eine Stemputse« Sie haben ohne Zwei* 
fei einige Büchertitel in Petto? Ich mache 
die Kinder 9 der Name mag heilsen wie er 
JA» jdf ich mache sie« 
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Merkur* 

(Einige Hefte Papier vom Tisch nelunend») 
tlier giebts ja schon Vorrath! (liest;) An« 
Itündigung einer Zeitung £(lr Bettler. — • Von 
der Heiligkeit des Wahnsinnes. — Ueber den 
Zusammenhang der Mystik mit dem Ge- 
schlechtstriel). — U^lier die Bindviehseuche^ 
nft einem Anhange über den idealiechen 
Atheismus» und einigen alten Volkslieder 
|Us Zugahe. 

Hornwuttder« 

£s sind nur Andeutungen 9 hloise ILeimef 
welche . auf Befruchtung zur Entwicklung 
Warten« Sie dürfen nur befehlen » meine 
Herrn f was ich für Sie ausführen soll ^ auch 
liängt es von Ihnen ab 9 ob es eine Flugschrift 
werden soll 9 oder ein stehendes Werk» etwa 
von sechs his acht grofs Octavbänden. Am 
Kebsten mücht ich einmahl etwas in Folio 
schreiben* Für Zeichnungen und Kupfersti« 
che weifs ich alLnialls Rath. Dieses Haus 
ist ein wahres Athenäum« Im £rdgescho£i 
wohnt ein Künstler« der zur Nase redet; 
tax Idnken ein andrer» welcher die Musifc 



4« • . 

zum gefrieren bringt. Im mittlem Stock fin* 
den Sie einen vortrefflichen Mahler im Flüt« 
«igen 9 und hier uehen an meine liebe Nach-« 
Jjaiiii Lucinde, übt die Kunst des Gemein« 
gefühlt esoterisch und esoterisch f nach dem 
jVIustez der^alten f iulosophenschulen, 

Jupiter* 

t 

Möchten Sie aidi nicht etwas deutlichei 
•tlber diese braven L<eute erklären, welche 
•o wunderbare Dinge treiben ^ denn in dem 
Schulausdrücken bin ich etwas zurück. 

Hornwunder. 

Haben Sie denn die herrlichen Aphonie« 
inen über die Kunst nicht gelesen? Si^Uen 
Sief' das ist mein GedadLenbuch^ da hab# 
ich mir die Stellen ^ii^getragen. (£r lieiklb 
aus einem Hefte i ) ' 

„FarfÜmerie ist redende Kunst f , uuil 
spricht zvgc Nase, Musik de» Duftes. . 

55 Baukunst ist gefrome Musik. " ^ 
' 9,Jäne' Mahlzeit ist ein Gemähide im äüs^ 
«igen. .Kochkunst ist Plastik des Eüssigenp 

die Form des xSuioU^bX&bjtf^n. SasSAVAni 

{ \ 



Digitized by Google 



47 

entspricht dem Rothen f das AULali dem Vjio* 

9, Die Kuntt def Gemeingefühls seigt 

sich wirksam am Lebendigen als ihrem Stoff; 
sie ist die Froductive in der Zeugung , un4 

der Geschlechtstrieb der Beruf su ihr. 

» 

Jupiter* 

Diese Kunst ist mir von Alters her he^ 
fcannt : Sonst aber lädt die Folisei sie nicbl;^ 
so öffentlich ausüben* 

Hornwunder*' 

Wer könnte — seit wir das neue Evange*« 
]ium des Verfassers der Lucinde besitzen , der 
aber nicht mit dem Verfasser meiner Nach«« 
barin Lucindo • verwechselt werden muTs — . 
wer konnte noch Arges fiiiden ^ der freien 
Ausübung der Liiebe» dieser ältesten ^ kind-* 
liebsten und einfachsten Religion , welcher 
«lichta gleich komaaft^ als die göttlidie Kunst 
der Faulheit f da« einzige Fragment von Gott« 
Ähnlichkeit. 3} 

• Merkur. 

Steht d«B aUea in dem neuen Evangeliot 



Hornwunden 

Di&b alles wörtlich^ und noch weit mehf • 

Jupiter* 

Was die Faulheit angeht ^ so scheint mir 
ier Herr Verfasser so unrecht nicht zu hahen« 
Es ist eine hühsche Reihe von Jahren» seit 
ich in den Quiescentenstand versetzt bin, 
und 'uji Jbefinde mich ganm behaglich dabei f 
his auf das Zittern in den Knieen» 

Hornwunder. 
Das kommt vielleicht von der Mystik» 

Jupiter« 

Was ist das für ein Ding? 

Hornwunder** 

Ich kanns ihnen am besten mit den WoT^ 
ten def ebengenannten Apostels sagen'r £a 
liegt in d^r Natur des Menschen ^ dals gr 
les essen will , was er liebt. Sehen Sie den 
l^anaen Inhalt der Mystik, 4) 

Merkur« 

Ih bewahre ! Ihre schöne Nachbarin wir4 
ftoch ihre Liebhaber xuch&aufspeisenl 
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Horn wundeiV' 

Mitunter* Aber meine Herrn» ich liabelh< 

nen noch keine Erfrischung angehoten^ mit ei« 
nem Stilleben im Flüssigen kann icb nim 
freilich nicht aufwarten 9 aber «ie sollea 
köstlicher bewirthet werden. (Er besteig 
den hölzernen Bock.) Der Dichtergarte» 
trUgt zweierlei Arten von^Früchten» ^exciti*« 
rende und deprimirende. Sie staunen? ja» 
meine Hevniy einige Kunstwerke wirken ex<< 
citirendy wie der Baldrian » andre deprimi«« 
rend» wie das Bittersalz. Von beiden sollen \ 
Sie itzt 4en ££fect an sich Tersptlj:en# 

Merkur« 

Nur nichts , was etwa di$ Wirkung dej: 
Brechwurzel hätte. 

StilleLen nennt man in der Maklerei die 
Darstellung lebloser Gegenstände 9 z. B. 
einer Schöpsenkeule, einer WeinflASche 
u. s. w« 



t 
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Hornwunder» 

Wer ergründet je die Spur 
Der allwaltenden Natur! 
Auch ia Thieren übet sie 
flastik und Farfiimerie* 

Düfte gicLt die Zibetkatz^ 
Plastisch liebt der junge Spatz f 
Und der Wiede.hopf baut Iceck 
$icli sän Nest aus Menschendredu . 

• Silfse, heilige Natur, 
!ba(s mich gehn auf deiner Spur^ 
Pilhre ndch an deiner Hand 
Wie ein Kind am Gängelband! 

Nun, was empfinden Sic? 

Jupiter* 

Es stellt so mitjten inne zwischen Lachen 

■ 

und Weinen« 

Ilornwunden 
Ich kenne ihre Natur nichtf die Dosis war 
vielleicht nicht stark/ genug. rweite 
wird wohl b^sstf eingreifen» 
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Geister musikelng 
äc^rnleiu funkelny 
glimmern^ AiiiimerD| 
winken^ sinkent 
säiueln» fliUtern» 
wie die Rüstern^ 
in der düstem 
ichwarztn Nacht. 
Vöglefai girren^ 
irreny schwirreni 
flirren 9 klirr en^ 
klingen» singen« 
dringen» schwingen^ 
ringen, springen» 
leben» streben» 
weben ^ scli weben» 
beben» heben 
sich empor. 
Hömer t5nen» 
stöhnen» dröhnen^ 
Tone wallen» 
Hallen» schallet 
Durch den^l^lpr« 



RiiLlg kommen 
uachtumglommeit 
angeschwommen 
auf den Wogen 
Schifflein angezogen 
Stemuinüossent 
unverdrossen 
.auf dem breiten 
Ffad) dem weiten^ 
dem bekannten^ 
£u fernen Lianden 
die Genossen 
voll stiller Glossen^ 
ohne Possen^ 
all* in Hosen, 
. muthig schrpitedf 
fröhlich gleiten^ 
Wimpel breiten 
sich» die weitei^ 
goldne Zeiten 
wollen erstreiten 
die Genossen 
imd enxleiden 



. den neuen Heiden 
iJte FoMen. 

Nun, meine Herrn ? — Ja ^ ja , im geöff- 
neten Munde kündigt sichs an f das Versin«« 
Jcen ins Unendliche^ und im Ver&tummen« 

Jup i t e r. , 
In der That — 

/ Hornwunden 

Stille • noch eine Charade will ich als 
Nachschüssel geben. Hören Sie^ und ülieii 
Sie ihren Scharfsinn« 

Zwei SyÜMn bezeichnen ein I^in^ 

JCling> kling! 

Die erste teeiiit etwas zu seyn^ 

Doch für sich allein 
Jfit sie blofser Schein} 



^) Da» heriflche, su wenig -gelrsmnte Oii- 
ginal gehen wir in dem dritten Abschnitt 
te, oder dem Küchengarteb^ .^d^tlidi. * 
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Fälirt aber die zweite in sie hinein^ 
So wird erzeugt das hüclwte Dii^g> 
Kling, kling, 

per Diamant im Wesenring. 

Nun ratben Sie? nicbt wabr, die fünl 
Sinne stehen Ihnen still ? Der W ahnsinn ists, 
ja , ja , der Wahnsinn , von welchem der be- 

« 

geisterte SUnger ausruft : 

Göttlicher Wahnsinn| 
Du allein 

f'üblest des Todes Leben 

Und des Lebens Tod* 

Jeder Busen werd* Asche 

Unter 4^ Gluten des Wahnsinns? 

Jup^ite^: zum Mexkur» ^• 

Tytft arme Teufel dauert midu- lob will 
machen, dafs er zu tpde gefüpert werde, 
sonst brin^^ die Polizei Ini^^^aus. 



J!^^ Das Gericht, woraus diese Stelle eH^ 
^ ' leho|^^>^il»4^n dA^ im 
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(Er berührt den Horn wund er, welcher urplötza 
lieh in eine Gans verwandelt wird, lilia Bucha 
, händler tritt herein. X)ie Grans versteckt 
sich schiunhaflt unter den Tisch») 

Der Buchhändler. 
Das sind verwünschte fünf Treppen l 

M erkur. 

Ja 9 die Schriftsteller wollen immer d^ 
Göttein näher seyn als den Menschen. 

* 

Buchhändler» 

Wer Von Ihnen ^ mein'e Herrn, ist der 
Herr Hömwunder ? Doch stille^ kein Wort| 
Ich will's errathen. Ich hahc nicht umsonst 
ffa den FüTsen Galls gesessen, und verstehe 
meinen Schädel zu taxiren^ so gut als ein Fie» 
nanzrath. <Er befühlt den Kopf des MQilkur.> 
O Wehm sie haben das Diebsor^^anl 

, Merkur«. 

hätt' ich tia eindn fühU>«r«n Betitf 

zum Sciuitts teilen 



/ 

t 
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BuchhXndler (beUstet den JupiUr). 

Und Sief mein alter Herr -— 'Sie haben 
Aas Organ der Halinreischaft« Je nun^ v0k^ 

muthlich ist ihr Weibchen jung und schön. * 
Ich hin honetty ich 9 ich zahle sechs Thaler 
£wölf .Groschen für den grols Octavho« 
gen 9 und gebe auch noch etswa in die 
jKüche* 

Jupiter« 

Du bist ein Schlingel und ein Tauge^ 
nichts! 

Er berührt ihn und verwandelt ilui In eineü 
Fuchs. Die Gans ^ngt gewaltig zu schreien 
an, der Fuchs springt auf sie zu, und erwüi^gt 

Merkur« 

Ti'eih die Natur mit der Ofengabel aus^ 
sie kehrt doch wieder. Dieser Kerl frist sei< 
aien Auetor mit Haut und Federn« 

.Jupiter« 

Siehf nun hab* ich mir TOn dieser Ter« 
wünschten Rebe nichts als Aerger geholt» 
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Merkur« 

Wtf wölk» ins Theater gehen. 

ebt e« doch wohl etwM zu lach^ 

Jupiter« 

Meinetwegen, 



I 
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ANMERKUNGEN; 

l) Als Commentar dienen einige' Stellen 

«uB ^nefo. neuen jn!i3dicini«d)i-plulo«opIusdlieii 

Journal« 
« 

„Das Sonnenlicht, gefesselt von der Erd* 
krafty ist das Thier. D^a Thieres Allerhöch« 
ates ist Intelligenz, die sich dem KoUenstoff 
«nvermählt.^^ 

9,£ierwei8stofir und Sonn^licht sum Saueflt« 
^toff verdkliiet, maclien den Menschen,** 

9,Das Lieben des Thiers ist einVarbrennen*^* 

,,Sj.i nonlicht und Erdkr^t sind die ein- 
feigen Potenzen, durch die alles wird.** 

S) Der Junge mit dem Guckkasten scheint 
die Aphorismen über die Kunst ge- 
lesen zn haben ; seine Erklärungen sind, bis 
auf das Stehen des Geistes auf dem Kopfe so- 
gar, wörtlich daraus genommen. 

o) Die göttliche liucinde des frommen 
Fr. Schlegel ist wohl nicht in jedermanns 
Händen, denn die niedlichen BettbibHotheken 
von dergleichen klassischen Schriften, wie 
die nouvelle Justine, dieElegantiae desMeur« 
sms, die Pu^elle und vor allem die gefeierte 
Xjucinde, fmden sich nur hei reichen Liebha- 
hentf danuD theilen wir die hieber gehörigen 
Stellen zur Erbauung im Küchengarten mit. 
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THE ATEIU 



Jupiter und Merkur, unter den Zuschauem* 

J3cr Vorhang wird angezogen. Die Bohne stdll 

das Paradies vor. Adam unter eineiu iiau^ 
poe sitzend^ um ihn allerlei Gethiere* 

Adam« 

Es ist AoA ein hetrKcl. Ding 

Und um den flüggen Menschenverstand! 

Die Bäume 9 die mir Schatten gehen| 
Die Blumen hier im Farbengewandf 
Ich fasse sie an mit liebender Hand* 
Sie sind nicht ich, das seh ich wohl elii^ 
Das Holz ist Hoiss, der Stein ist Stein^ 
t<^ hm AIe»«€b> Ui^^i kann kein Vogel 

seyiu 



V 

■V. 



t 

^Groföe Pause.} 

Der Gott Vater, der dies alles gemacht. 
Hat ein schönes Werk zu Stande gebradit. 
Ohne Augen könnt' ich nicht sehen^ 
Ohne Füfse keinen Schritt weit gehen^ 
Und Stöfs ich mir die Nase 8% 
So merk ich gleich, dals ich nicht vorwlirts 

kann« 

4 

(Neue Pause.) 

Eh ich war, war alles da. 
Aber ohne dals es ein Mensch je sah ; 
> Doch wärs hesser, der Baum küiuite sprechen^ 
Und die Rose hätte keinen Dom suni 

Stechen^ 

Und ich verstünde der Thiere Schrei, 
Und es wäre noch ein Mensch, dann wären 

unsrer vweL 

GottVater, in einem grofsen Mantel^ aus - 
welchem viele kleine £ngeieta die Kdpfi» 
strecken* 

Adami was treibst du? 
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Adam» 

Ich mache Gedanken, 
Vor allem will ich mich aber hüLsch he« 

danken, 

Däb du mir den Kopf auf die Schultern 

gesteilt. 

Und zum Herrn mich gemacht in der schGnM 

Welt* ' 

Sag mir, wie du*s angefangen, 

Und die Sonne da drohen aufgehangen^ 

Gott Vater« 

Ich sprach eben » es werde Lichta 

Und sonst das kleinste Wörtclien iiiclitn 
Und die Sonne kam imd ging ihre Bahn« 

Adanu 

£1 sieh doch^ was der Gott Vater nicht 

kann! 

Ic}i machte wohl anck mahl etwas es« 

schaffen» 

*A' Stein, 'n Blilmleln oder 'n Affen, 
Mich deucht, es würde mir lieher seyn^ 
Wenn es wäie Bein von nieinem' Bein» 



S4 ■ • 

• * Gott V^ter. 

Wolilan, CS sey dir Gewalt geg^n! 
Hilf au5^ dir ein ^ menschlich Wesßn ins 

Leben« 

V Adanu 

Ulm denn $ wie Ich ^ geh hervor aus 



mir 



O weh, es sprengt mir die BiLhen schier. 
•Mein Herr und. Vater, das ist nicht zuifi 

Spaßen^ 
Wäre dir, so wie mir geschehen, 
Du hättest das £rschaffen Jbleiben lassen« 
Ich kann nicht mehr auf den FüTsen stehn. 

(£r fällt mit dem Gesicht zur ^de. £va 

spriiigt aus seineriSeite.) 

a 

Eva. 

Adam, da hin ich, sieh mich im! 

(4d.am. (indem er voll Verwunderung den Kopf 

In die Höhe reckt.) ^ 

Ei sieh doch, Gott Vatcsr , dali ich auch 

'etwas kann! 
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f ot5 Daus 9 das ist einDing , wie ich, 
Und fast hab* ichs noch lieber als mich. 
Du gefällst mir, lafs uns beisammen blei])cr!. 
Und uiisre Wirthschaft mit einander treiben, 

Eva. 

Das will ich, du bist mein Männ^enj duf 

Adam. 

Und du mein Weibchen auf itzt und 

immer. 

Gott Vater, sprich doch den Segen dazu, 
D enn von dieser da lafs ich nimmer. 

Gott Vater. 

f Ich bin zwar nicht im Priesterorrrat, 
Doch im Paradies brauchts keinen Staat. 
Gebt euch die Hände, und seht euch an!-^ 
Ein Schelm, der das Band itzt lösen kann^ 
Ihr sollt euch lieben und euch mehren. 
Die Kinder erziehen in Züchten und Ehren, 
Uns treulich theiien Freud und Leid, • 
So ßtehts in der Bibel, nun wüst ihr Be- 
scheid ! 



66 

Genie&t das Schöne im herrlichen lieben^ 
Das Gute ist euch in Kauf gegehen; 
Nur £ieht mir die Schlange, den alten 

Wahn, 

ynd rührt, ^dort den Baum der £rkenntni£i 

nicht an. — 
Itzt will ich ein wenig spazieren gehen, i) 

(Gott Vater geht ab. Die£aj^eletil sprin« 

gen aus seinem Mantel^ imd streuen BlUiu« 
na vor ihm her.) 



Adam. 

Und wir wollen das Paradies besehen« 
(Sie gehen Hand in Hand ab.) 

♦ 

Satan (steigt aus der Erde hervor«) 

Vom Nabelort der £rde« aus der HöU' ich 

komm, 2) 

Der Schlaft y der ewig Mcttemachtumdun» 

kelten. 

Nach Donnerallmacht strebte auf mein 

grofses Herz 

Da warf mich Gottheitforderer und meine 

SdMr 

jmt ainem Blitge^ einem xothgeschwänzetenf 
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Zehntautend Meilen tief der Nabmenmani« 

gelnde 

Hernieder in des dden Orkus Graun-Bergthal, 
Wo nicht befruchtend in des Lavabadens 

Schools 

Der Tagstrahl aickeri^ Keime schwellend mit 

Glutkrafi^ 

Und» wie Kometen » Uutroth, in dem 

Nebelqualm 
Die muthigen Genossen ehr- und waffenlos 
fiSnwall'n, erseu&end in der Brust ob Schick«* 

salsgrimnu 

Nun hat Er, der den Donner lenkt am 

ZaumgebifS) 
Geschaffen seines Himmels BUd im f ar'dic^ 

hier, 

Und schmmlieh seh* ichs strahlend hlfih'n 

hodi in der Flur auf 3) 
Das Lenzgeleb' «und wall nde Lust im SüJGh 

hauchdufty 

Und blühende Stämm vpm Goldhaar über^ 

flössen rings« 
Aus £rde hat £r ein Gebild gemacht^* ihm 

gleich, 
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DaXis es ein neuer Schemel sey seinem 

Fufspkar, 

Uni itzt gesellt üun 'eine Bettgenos^in aucb^ 
Pa£s sie am tlißuren WeLestuhl der Lieb* 

stets neu« 

^ StJunmsproft' sichtbar mach , zur Augenlust^ . 

" was Glie- 
^eilust erst war ; ^4) sp bildet schweifend sich 

der Keim 

In WeiLes Leib zur Frucht, und aus der 

Frucht entwi- 

ekeln ßich der frischen Keime zahllos viele 

frisch, 

Und immer tireibt das neue Aeis zum 

Stammsprofs auf. 

Und ewigem Gfrbähren neuer Knecht* wird 

seyn. 

Doch noch ist Satan auch, und diese Mensch'n 

kdn^i'n fall'iu 

Und 9iehr^ als Genossen ^ ihm zum Trutz» 

mein Reich. 

Ja 9 trügt mein Auge 9 mein scharf sehendet 

. ' der Blick 

In Zukunft Finsternisse nicht, so mag £r wohl 



Digitized by Google 



Die Augenbraunen immuthsdüster nieder« 

Wenn sie 9 Vevleugnend ihn» mit Andacht 

' prahlen und 
Yeraunken in Nichtawürdlgkeit von Gdtt« 

lichem 

Zu reden sich erkühnen- wilhrend ihr Ge- 

müth 

So scheu&lich istj dafs sie sich selber Scheue 

sal sind« 

Doch kommt ein Spähes dort;^ und ich muls 

eilig mich 

Verhüll U). damit er xucht gewahr den» der 

gefall n« 

verwandelt sich in eine kupferfarbige 
Schlange , iwd verliert sich ins Gras. Ein 
£ngel von der einen^ und Adam 
vpn der aaderjft Seite.) 

« 

Adam*^ . * 
Willkommen, Freund ! Er hat ja Flügel^^ 
Trägt man's in seiner Heiaiath- so 

Der Engel» 
Bei uns gehts stracks über Thal und Hügelf 



Und im Nu vom Dnieper'bu sum Tof^. 
Drum kdimen wir zuckt auf trägen Fii&en. 

schi^eiten* 

Adam« 

Nuttf nun^ so lang mirs auf der Erda 

behagt, 

Will ich mit Such um den Schmuck nicht 

streiten» 

Was giehts denn Neues im Himmel^ sagt? 

» 

« » 

D^T EngeL ^ 

Ein Tag ist da dem andern gleich^ 
Darum heilst es das himmlische Reich« 

Adam* 

Das mag suletst doch I^angweil machen« 
Ich und meib Weibchen treiben allerlei 

Sachen. . 

Der Engel* 

Ein StOek Ewigkeit ist bald verschwun-« 

den; 

Wir singen ausammen einen Chor^ 
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Und lesen in den Abendstunden 

Jieok GqU Vater die Zeitung fCU Eiiuiedler 

vor» 

r 

(Era tritt auO. 

Adam (zum Ex^el^ 
Mein Weibchen hast du noch nicht ge« 

Spricht, ist sie nicht zum Fressen schOnf 

Der £ftgeL 
Wh Engel haben dadOx keinen Sinxu 



4~ 



TcK sclilief dort an der Hecke von Jasmin^ 
Und vüT mir stand im Traimi eine LeiteTf 
X)ie stieg ich hinan» his in die Wolken und 

weiter. 

Und hfirte wunderbare Töne Idingen« 

Der EngeL 

'Das sind die kleinen Bagelenif die itzv 

c . vngen. 



7* 

Eva. 

Ach 9 lafs mich doch auch ein Liedlem 

hören. 

Wie es ertönt in der kk'inen Engelein 

Choren. 

De Engel (singt). 

Maikäfer flieg. 
Der Vater ist im Krisg, 
Die M tter ist im Hoklerland, 
Das Holderlaiid ist ahgeLrannt. 

Eva. 

Zwar etwas dunkel ist mir der Simif 
Doch reifst es mich gewaltig hin. 

Der Engel. 

Das Heilige hüllt sich In Dunkel imd 

Grauen, 

Und läfst feich nur mit dem Innern Blick 

erschauen. — 

poch bald hätt* ich vergessen meinen Be* 

rieht, 
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Hört, was Gott Vatef zu euf^h spricht: 
£r läX&t euch melden seinen Grub» 
Und ihr sollt euch sor^^sam hüten 
Vor des Baumes Frucht und Blüten, 
Weil er euch sonst ziun Teufel jagen mufs» 

Ada m* 

Das hat er mir seihst sehen eingebunden; 

Und ich Lewahr es mir zu allen Stunden^ 

Der Engel» 

Nui) ist meine Botschaft zu End» 
Und wieder zum Himmel ich mich wend« 

Adam. 

, ^oU.ich dir nicht eine Birne brechen? 
• • • 

Per Flug hat dich doch odiftuffirt. 

Der Engel. 

Wir Eftigel sind sicher vorm Seitenstechen^ 
Unser £.6rper ist Dunst ^ und wird nicht 

^ fatiguirt* 

Adam* 

Nnnl ^ückliiiie Heise «bev Sonm^ mi 
% <• Sterne^ 



0 
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Der Engel« 

I<:h durdxshneide im Nu die ' unendlichcf 

Ferne. 

• (Er fliegt davon.) 

4 

Adam» * * 

Das heils ich denn doch geflogen! 
BLaum acheint er noch wio eine Schwalbe 

grobl 

Itst ist er bereits überm Himmelsbogen^ 
Und siut vielleicht schon in Gott Vaters 

Schooii* 

£va. 

Mein lieber Adam^ ich trag ein Gelüsten ( 
Es brennt mir^ wie Fieber^ in den Brüsten, 
Und ruft mir im Wachen und Traum^ 
Steh au^ und ifs vom Reinettenbaunif 
Dann wirst du eine Göttin werden^ 
Und herrschen über Himmel und Erdi 

Adamw 

Achy Evcfaen» gieh mir lieber n Tritt^ 
Us nur msjat vom Apfel» sonst eis ich mit» 
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Evt.- 

Was ists dt^nn? Der Alte wirds nicht gleich 

Audb hat er sie schwerlich alle gezählt. 

Ba^ mich dünkt, dafs da einer fällt* 

(Sie hebt den Apfel auf.) 
Ja wahrlich 9 was Schünres hab ich ni^ 

gesehen« 

Adam« 

Er ist wie deine Wang* MÜndleii» 

roihf 

Aber drinnen sitzt der grimmige Tod* 
Horch 9 was rauscht da an den Zweigen 

oben? 

« 

Eine Schlange streckt den Kamm heraus. 

Die Schlange (auf dem Baum). 

Jb^ ja^ diese Frucht darf den Meister lohc% * 
Sie ist n wahrer Fastnachtschmaus : 
tllDxy dem Thier , hat sie die Sprache gege« 

ben^ 

Den Menschen vsluU sie zum Gott erheheiu . 



?6 

Eva* 

Sielist du das Wunder ? nun beils ich dieui^ 
Und werd alabaU eine Gdttin deyn. 

(Sie ifbt vom Apfel.} 
Ada m* 

. Acb| Diebiny da hast mir den VetsßstStyt 

gestohlen^ 

Holt dich der Bosci so niufs er mich mit 

* holen« 

(Nimmt das übrige des Apfels^ und verzehrt es.} 

Eva. 

Ach| Adam! 

A d a ' 
Ach Eva ! 

feva. 

O weh^ o wehi 

Ad am* 

Was ist* ? hörst du schon den Gott Vatet * 

fluchen ? 

Eva« 

Das nicht» mein JVIäoncheny ab6r ich seh 



ä 
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Das ich nadct bin, und will mir eine Schürze 

suchen» 

<Sie eilt davon.) 

Adam. 

In meinem Kopfe wirds sonderbai*^ 
Alles will sich anders gestalten ; 
Was dunkel war , scheint mir nun klar^ 

Niir weifs icL niclits recht fest zu halteut . 

Eyay'* (mit einem Feigenblatt bedeckt«) 

Adam. 

Ach 9 Herzensweibchen 9 meine Producti- 

vität 

Strebt mSchtiglich nach Stoi¥, und hat sie 

den in dir 

j^rstrebety theilc sie dir Form mit aus innerm 
* ■ Drang. 

£ va« 

Es strebet meine, Eductivität nadi Form^ 
Und .wenn sie kühnlich deine Form erstrebet 

hat, 

S9 giebt sie gern aus innerem Vermögeit 

Sti)f£» 



* 
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(Ünsichtfcarcr Chor der Infusionsthicr- 

chen») 

« 

(Strophen) 
Wenn mt hundert Armen die Gemütbev 

polypenartig sich umschlingeof 
Die Organismen zur Umarmung streLeii, 
Dann» im Augenblicke hdchster Wechset« 

Wirkung • 

Geht der erste Act 

Im ganzen Umfang dei; Natui hervor^ 
Ein neuer Geist tritt auf die Leiter^ 
Ein neu Gemüth umhüliet ihn 
Mit strahlendem Zodiakalschein^ 
£tn neues Leben flackert ai£ 

(Gegenstrophe.) 
Des Mannes expansive Kxaft» 
Giebt Flüssigkeit dem rigiden Stoffe : 
Die Cohärensy die aufs Kompacte gehtg 
Hat eine Gegenkraft gefunden^ 
Und im Antagonismus, im freteng 
Wird das Anorgische Gestalt» 
In Weibes Sdiools krystallisir^ 
Ein neuer Organismus sich. 
Und •im lebendigste$i Moment 



Digitized by 



Des Lesbens f des lebendigen 

Entsteht ein neu» lebendig Leben* 

Gott Vater tritt auf. £va versteckt si^ 

Gott Vater. 

Adam 9 was treibst du? 
Hülm du ddne Mittagsruht 

Adaxn. 

Bin ich ein etwas y oder bin ich nur ein 

Schein? 

Nur Eins luuin seyn» und Viel<QS seigt mir 

» ;&<|[ % .»r doqh der Blick. 



Das ist nur tl]|i||d|^ ist a]|}es, alles 




Adaii% Adam», bist du be«ii|ils#l ^ ^ 
Wahrlich) du hast von dem Apfel gefresseni 
Oein Irrereden zeigt deiw ^Schuld luir 0% 
Bftttest doch etwas anders gethan». 

am« 



Ich £aUs9 ito G^iieir Leben ist A(sih#%t 

matik. 



0ott Vater. 

Nun mufst du des Todes sterLen, 
Uud 'den Tod werden deine Kinder erben^ 

Adam. 

E» ist die Sterblichkeit und Wai^Hjarkeit 

• •* • 

ja 

Ein Vorzug höherer und edlerer Natur. 
Geistlose We^en rühmen sich der Ewigkeit^ 

Gott Vater. 

Gesündigt hast du, und ich hahe dir das 

Lieben 

Und zu dem Leben die Liebe gegeben. 



Ad 



a m. 



Die Sünde und die Liebe haben gleichea 
, Zweck : 

Es streben beide nach Vereinigung mit Gott« 

Gott Vater. 

Thier und Blumen schuf ich für dicht 

Und du warst so undankb«u: gegen mich. 
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Adam« 

Vier Flämmlein flamiuttn aus dem SchooIiM 

d«r Natur» 

Und legen ihre J^cremente ah im JEUum 
Anorgisch ist der ersten Flamme Excrement^ 
Aui dem der «weiten werden Fflanse% imd 

aus dem 

Der dritten Tldeti der vierten Excremeiil 

hei£it Memsch*. 

^Gott Vater« 

Eine Seele liaucht ich dir ein 9 
Und gab dir ein Weih aus deinem Gebein* 

Adam« 

Der Körper will verdauen und verdaut die 

Seele. 

Der Körper will der Nahrung und das 

Nährendste 
Sichtbarer Nahrungimittel ist das Weib^ das 

• hat 

Gar Idüglich ausgesonnen die Werkmeisterin 
Natur t der Widerstand von dem au Ftes« 

. senden 



»Schürt mäclitlg des Genusses schöne Flamme 

' an. 
(Eva kommt). 

Gott Vater» 

Du hast wohl recht, dich ein wenig z\i 

schämen. 

Und magst mit dem Manne den Lohn hiiv* 

nehmen. 

In Schmerzen sollst du Kinder gehähren, 
Und euer Leben soll eine Zeit nur währen, 

Adam. 

Sey ruhig, Evchen, denn es kommt gewils 

die Zeit 

Wo kluge Kunst den Tod inoculiren kann. 

Gott Vater. 

Eure Unschuld haht ihr verloren. 
Werdet nur für die Tugend wieder gehohren. 

Adam. 

Das heifst, wir sollen aus der schüneil 

Poesie 

Hinunterschrciteu in des Lebens Prosa nun. 
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Gott Taten 

Eure uiiftCexbliche Seel' ist dem Satan 

Gewiniif. 
Doch jammert mich euer irrer Sinn. . 

Adam« x 

Von allen Giften ist die Seel das atirkit» 

doch. *) 

* 

Gott Vater (zu einem Cherub, der vom 

HimBMl' bcnblliegt}.. 

Führ' diese da aus dem Paradies» 

Und stell dich voi die Thür mit deinem Spiels« 

(Er geht ab.) 
Eva. 

Mir ist, als erwacht* ich aus einem TrauflOb 
Was hier vorgeht hegreif ich kaum* j 

Adam* 

Auch ich komme wieder au meinen füni 

Sinnen, 

Und sehs yorm Auge wie Nebel serrinnen* 



^) Die erklärenden Stellen siehe im £.ü- 



ckengart^«] 
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Der CheruB* 

** Viel zu spat kommt euer Bekehren^ 

Narren «illufs mn mit Koiben lehren« 

(Er treibt sie fort«) 



I 



jNAGHSPIEL. 



• 
■ 



Strafse. Egidio und Hanswuv^t 

treten auf. 

» 

■ 

Hanswurst. 

Wa« vroUt ihr hier, in dieser Geister^ 

' Stuxide» 

Wo jedes Sternlein sich ins Bett yeisUckt* 

Egidio« 

Ach, mein Gewissen» das im Schlaf micb 

weckty 

Genesen kann es nicht von seiner Wunde» 

* 

Hans wurat^ 

\» Ihr standet mit dem Bgsen i^P Bunde^ 
Der mm d^ Cfoten nach dem Seelchen 



Egidio. 

Ich habe manchen losen Streich geheckt« 
Doch barr ich noch' auf eine frohe K.unde» 

Stimme von oben. ^ 

Am Ganges blüht 4cx ■ Menschheit neues 

Heil, 

Zeuch hin 9 und laC» dort wieder rein did^ 

waschen» 

Hanswurste 

Ach ) Herr ^ vergelst zur Reise nicht die 

. Flasdien) 
Dexm auf dem Meere trägt man wenig feiL 

Egidio« 

Hast du*s gehdrtS Die Stunde ist ge^ 

Jkommeny 

Und ich bin ntm dem tiefen Gram "enu» 

nommen« 

(Der T e uf e 1 als Eiasiedlen) 

Der Teufel« 
t Wohin biÜXj noch Tor dem MorgeAc^ 
* ' • scheine?' 

Wollt ikr nidit dort in meiM &Iause treten? 
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Du willst um einen Keisokucben koeten? 
yVle komoMt du» Teufel^ in die Kutte *Aeiat 

Der TeufeU 

Dev Menich wird Koth« und Streu«and wird 

der Stein : 

Wer jung getollt) der lernt im Alter beten» 

Hanawurst* 

Der Fromme brauckt kein Unkraut mehr 

ZM jäten. 

Der Teufel aelber trägt den Heil'genschein« 

Der Teufel» 

Der Dualismus muTs sich endlich, heben; 
Ihr asieht sum Ganges, und ich gehe mit« 
Doch aiehst du hier die Leiter? fünfzehn 

Schritt, 

Und Laura wird in deinen Annen beben* 

# 

Egidio/ 

Tetaudkmv weich! Ich habe mich ermanne^ 
Die Reu^ itX f fiftt in meine Brust gebannet« 



OB 

Der Teufel. 
H% Tiftuluerf Wohlluit ist Religion^ 



ImFleiAche miüs das Wort si^ offenbahrem ^) 

Du lügst SU genif ich hab es oft erfahren^ 

Und xiähmst zur Stelle dir den Kupplerlohii. 

Der Teufel. 

Von mir geworfen hab ich List und 

Hohn^ 

Sonst ,jLOXUit |ich ja die Kutte mir ersparen. 

Egidio (hslh lUr sich). 

Gar fest gebunden mit den seidnen 

Haaren 

Trug Laura einst mein zappelnd HeriB 

davon. 

Der Teufelt 

Schon [mancher hat in dieser Zeit der 

Frommen 

X>em f (Cennd dia Freundin sum Fräsant ge^ 

machte 

i 
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Das Freiude Weib heim in sein Bett ge« 

tragen^ 

Und ist zur t*hi und Andacht doch ge« 

komndif 

Der Gegenaats wird bald ina Gleis gebrachtf 

Wenn ans Gemüth des Indus Wellen 

•Chlageiu 

(Egidio steigt ins ; Fenster«) 

HanswurstL 

Hdr^ deine Lehr* ist keine Bohne Werth! 
leb wette drauf 9 der Schalk ist dir geblie« 

hen» j • 

Der Tetkfth 

Gemeiner Sinn versteht sich nicht aufs 

Lieben» 

Wo sich das Fleisch in Himmelsglut^yer« 

Sehrt* 

Hanswurst« 

* • * • 

Du hast .achon öfter ^Schwarz in Wei£i 
^ . • ' rerhehrt, .\ 

Und mit de&'Narren deinen Spuk getrieben» 



« 
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Der T-enfe!/ 
Das alles steht in Asts Journal geschrief^ 

Und andre luübens mit der Tbat gelelirt« 

« 

Hanswurst« . 
. Ich will gleichwohl tum Brama mich be« 

Doch halten sie dort auf Beschneidungy 

sprich? 

Zum SLuhmist ^ ja, dazu versteh ich michf 
Doch mdcbt ,ich mich yon -nichu am Leiha 

trennen« 

Der Teufel. 

. Das ist Symhol« Nlu: dies bewahre %ei: 
(ins ist Yor Zwei| und Eins luid Zwei sin4 

Drei 



Hanswurst« 
JxL dir hat Wunderwissen sich trscUos« 

* 

Das iMamit woU von der frommn Kiitt» 
. • ' • • her. 
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(Egidio und LMura st^J^cn aus dem 

Feiister.} . 

Laura« 

* An deinem Hersen flieg ick Oben Meer 
J^aariuL^y und weih mich firama iinyerdioi« 

seiu 

Egidio* 

JDex Liiehe und des Lehens Zweige sproa« 

sen^ 

ffnd spreiten Kühle in die kreus vxA 

^ueer* 

Beide. 

Leb W0U9 der Heimath friedlich träu« 

mend Land^ 

Leht wohl ihr Hügel ^ wo die Blumen. 

tanaen, • ; 

Und WasserfW in WaldhomUang aeratia« 

ben ! 

Sie Leiber eint ein heilig Geiatedband^ 

Die Wolken aiehn dahin mit goldnen Franzens 
Wo Stein und filans-imd Thier und MenscJi 

lieben» 
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Der geheime Rath C*«Ä auf). , 

Mir tiäumty ich hüct ein Ordensband er« 

halten. 

Da wasd mirt wieder durch den JLärm *ge« 

nommen« 

Drum bin fch sdmell fm Schlafrock herge<« 

kommen. 

Zu seh'uy was hier für schlimme Geister 

walten» 

Laura* 

Ach , Vikter f IdSs das Schicksal günstig 

Behalten, 

Ich hin gar &onun zu diesem Mann ent^ 

glommen, - 
K.ühn kam er durch die Luft • zu mir ge« 

schwömmen, 

.Und ohne ihn imifSi ich im Nu erkalten* 

* 

Egidio. 

Kanst du Verzeih n? £ui. Stern ist au^g«» 

gang^ri, 

.<Swi achteea Haar gUbMit in d^a IiiAie 

Wellen» 
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Und scheucht das europäische} alte Dunkel^ 
iPftt sollen '^nr 9um netten Sejn gelangen^ 
Der Teufel selbst will £romin sich uns ge« 

. «eilen, ^ . 
Bm treibtSi wie. tcnsy sum himmlischen Kar« 

Der geheime Rath» 

■ 

Ja, ja, das ists, das will mein Traum mir 
v' « sagen! 

Ich ziehe mit, dein Wort hat mich ent« 
' «ündet. 



D^r Nachtwächter,: ;. 

Ihr Herreu 9 hörr^ was euch mein Mund 

. rerkUndet, 
£s hat die Glocke Eins und Zwei geschlagen« 

Egidiö* 

*^Das iit £e Trias 9 die wir dort betragen. 
Wo unser Seyn irnd Glaube sich begründet« 



1« 



^. . . H^n&wurstt . •' 

<^ Was midi noe^ etwas an Eupopa bindet» 

Tat nicht der Glaube » nein^ es ist der Magen« 



AUe* 

Foxt) forty ins Land^ wo MSlch und Bo« 

Wo noch der Mensch in treuem Sinn be* 

wahrett 

Was ihm die Engel an der Wiege lasen« 

Der Nachtwächter. 

Ich will micbf denk ich^ auch dem Zug an* 

tchliefsen : 

Bei memem Dienst wird doch nicht yiel 

ersparet» . 

Und Nothf^lls kaan ich auch am Ganges 

blasen. 

(AUe ab.) 

Unsichtbarer Cho^* 

Das .schdne Reich liegt fem im M^&m^ 

gründe 

Ein Tempel glänzt aus himmlischen Krystallen 
Das Thor ein Klang/ gefroito su Metallen^ 
Und JU^osMa sprossen 4iua des Glaubm 

Orunde» . 
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Bin Meetf wo ^ibüif iiritwirb» in die 

Runde 

VielfarLlg nasse AndaclitsAaminea wallen^ 7} 
Und brenuendkülilend alle Sinne Allen 

4 

... 

fyut^ubexif süfiumspielend jede Wunde. 

Nicht Zaiibrer Llo;>9 nciuy von den Selig« 
• * . - keiten . : * 

Besaubert selbst 9 die er uns 'giebt- -sum- 

Lobnc. 

Im eignen Garten GUrtner 'vrobnt der Meister; 

Und füle FeeAbäiide fromm bereiten 

* * » » '* « « 

Aus l^eisstroK und aus Bambus uns di^KronOf. 
Penn wir sind Funken aus don .Stahl der 

'Geister, 



' ANMERKUNGEN. 



l) Iii einet chmtUdi romantischen Re-» 

cension der Runge'schen heidnisch - plastisch« 
christUchen Tagszeiten Ift&t Herr Peter Ham« 
mer — (Malleus paganismi) den Gott Vater 
«pasieren gehen» und die Jdeinen Engelein 
jnüasen vor ihm herspringen » Jund Blumen 
4u£ seinen Weg streuen. 

s\ Ehre dem Ehire' gebührt. Die Form 
von Satans Rede verdanke ich dem Verfasser 
der Niobe^ ^on welcher Herr Ast schreibt» 
dafs sie 9 wie der Graf von Gleichen, ganz 
infenem Geiste höherer Foeiid gedichtet sey» 
der in allen Bildungen, die Idee des reinen 
und verklärten Lehens durchschauen läfst. 

der Niobe beginnt die Rede der Fythia. 
f olgendermalsen : 

I 

Vom Nabelort der Erde» Delphi» wandi* 

ich her, 

Der Schluft» aüs der ein dampfumhüllter 

Strahl erquoll 

Zur Zeit, als irdscher Wechsel war die Frucht 

der Gä. 

Nach nicht annoch geahntem Himmel aber, 

trat 
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Ihr dort zuerst» der Sag« nach* 

Und so draiig^ in ihr Wesen ein der UranoS| 

Wie Ledeutungsvoll schimmert schon in 
4iesen wenigen Versen die Idee da« reinen 
und verklärten Lebens hm'or! 

3^ Auch diese Stelle ist eigentlich dei 
.herrlichen Niobe nachgebildet* Ich setze das 

Original zur Vergleich^g her* Der Chov 
ruft ihr zu: 

Strahlend hlühst du hoch in der Flur auf 

des DufteSf 
Der dir von goldhaarLliih*nden Stämmen er* 

wallt. 

Freudvoll imSehoofs dir wurselnd, und sen« 

dest dein Bild 
Neu in die ausströmenden Gold^ellen hin« 
Weih dii^ des Stadtummauerade» Jünglings^ 
Der Gesang ward^ Stein anführend. 
Als er dein Thebft umbaut, u. s* w» 

4) Auch hier miifs ich bekennen, dafs ich 
dieses liebliche Bild geborgt habe, ich weib 
nicht mehr ob aus der Niobe oder demGra« 
fen von Gleichen. Dasselbe gilt auch von 
den kühnen, geschleiften, gestolsemen Tdf 
neu ^der E^if^en, welche der Verfasser der 
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eben genannte^ Stftcle mit wunrer Virtuos!* 

tät in unsre Sprache eingeführt hat, imd wo- 
durch sie eigentlich erst wusikalisch wird^ 
Weswegen denn auch die Bergkuppen und 
Schluchten als solche geschleifte Töne anzu« 
•ehen sind^ wie auf der Kutte des Einsiedlers 
mit m ehrer em zu lesen ist. Dafs ich aber 
freilich in der Nachbildung hinter dem Origi« 
iiale gchlicLen hiji , kann der geneigte Leser 
»US folgender Stelle ersehen. 

Die Frauen aus Bagdad. 

(Im Grafen von Gleichen.) 

Wir verliefsen ach, den scliönsten Wohn^ 

•its 

Aui Bagdad entfiieh*nd, durch AraHaV 

Gefild kommend nach Joppe» 
Segelnä die Luel vorbei» beherrscht 
Vormahls, griechische Göttin, von dir^ 

Sammt reisendm Mädchen ; 
Allwo nun in dem KeuschheitsbündniCl 

Die christlichen Streitführerf 
l>ie mit dem purpurnen Kreuz auf dem 

Schneegewandf 

Vor meiner Stadt ich steh n sah, 
Soll n in Halln leb*n, deiieif keht Weib 

darf nah*n» 
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£s erzählten dies die Schiffet 
Bßr Femschau'ncten vom Kiel ihr Ufer» 

6) Die Offenbarung im Fleische hat su<» 

erst Friedrich ScbJegel deutlich erkannt, und 
in detf leider ! unvollendeten Liucin^e eine 
«usftLhrliche Exegese darfll>er gegeben. Und 
wie schön hezeichnet ist diese mystische Ver- 
einigung von Oeist und Fleisch in demSchlus« 
se des Grafen von Gleichen! Bekaiinti» 
lieh hatte der Graf 9 der nach Palästina sog» 
8u Hause ^ne Frau, und im Morgenland^ 
fand er eine Geliehte, Halef mit Nahmen» 
und die brachte er mit sich nach ThüringeÄ 
als seine zweite Ehegenossin , und die erste 
war darob höchlich erfreut, weil die Heidm 
in ihrem Manne Christum gefunden und er« 
kannt hatte» 

Der Graf von Gleichen. 

O wunder -wunder ja höchst wundervol-» 

ler Zug 

Von meinem W^eib und dieser Heimathsflur 

hinweg, 

- Und wundervolle, herrlich selge Wiederkehr 
Zu den Geliebten und yojx nof Verlalsne|i 

. nie, 
Mit.der,";^die. mich eilauchtet hat auf dieser 

Fahrtl 
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Der Schein des Morgensternes, wundervol- 

♦ * 1er Gott, 

Bat bei der Nachti znanch Jahr hiudurcbf 

auf mir geruht, 
Und ist gewandelt f micb geleitend » mit 
: hierher. 
Jn während ich ihn deutend» als der. FiU'« 

•ternifs 

Cehörigf und sein Wesen doch so schon 

erscl^au'nd» 

jMir bang de» holden Reiz gestand der 

Machgehurt« 
XJnd . nicht m^in W^sen konnte fassen, \rex121 

/ ^ es mich 

/Zogt wie auf Himmelsweisej su deuji Hol« 

. . • . den hin. 

Podi nun ich heim vom langen Zuge bin 

gekehrt, 

X^rkenn ich, wie des Morgens lichter Stern 

" \ ' ' 6s 'war. 

Der einst zum Heiland liolie Weisen schon 

geführt. 

Und da idh' Halef ^ seinen Schein dir innen 

ruli*nd 

So tief 9 daCi ich ihn wieder find* aiis jeder 

Nacht 

0erauS| niuun$hr mit meiner Seele hab er« 

/ kannty 
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Von dem]^ Eikajuitcii aber reden inab der 

Muiid, 

So will ick dich mit Worten, welche da 

aus mir 

Zu layg entbehrt hmtf nun 'umarmen, und 

. damit; . . 

Dein eignes Wesen führen dir mm wie-* 

. ' der zu« 

Halef. 

So komme du viel Th eurer, ilenii 

ich harre deii). 

Der Graf. 

Und ich den Gürtel nehme dir, 

wie das Gewand 
Vom Leibe wVgf auf dafs du siehst 

d e n h Im 1 i s c h e n ! 
Denn himmlisch erst gewiesen , blüht er 

himmlisch dir* 
Ein sel'ger Stiegel seiner woiuxereicheii 

Flur 

Des Morgenlands, das früh erfahren Gottes 

Huld* 

Drum auch ist dort nicht Erde 9 noch ^e 

Eide mchr^ 
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Keiny ein von seinem Wesen süfs Leseeiter 

Lieib. 

Voll Kraft 9 stütt wiu^emden Gestriucliesi 

' ' Blumen, die 

Im Blumenreiche Bilder seliger £ng^ sindf 

Zur Wonne nachtbefangner Menschen aus- 

Euhlühn^ 

Von Gottes unsichtbarem WaMhomklang 

geweckt. 

Tönt dieses nun dem Menschen» dessen Leib 

bereits 

Der lieblichen Verschönung höchste BlUt' 

erreicht. 

Wird der bei Leibeiu suchen noch das 

Schönre woirn. 
Und ausblühn einen schönern , der nicht 

möglich ist« 
Wird ihm des Waldhorns» Klingen nicht die 

Stimme seyn. 
Errufend einen himmlischen Bewohner für 
Den an der lichten Himmelsmark schon steh'n« 

den Leib» 

Der selig dann» wenn jener seinen Einzug 

hlilt, 

Und er ihn in sich hegend durch die Erde 

zieht. 

Wie nun in schlechter Dinge Spiegel sich 

der Geist 
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Kann offenbaren | ist es mir geschehn -mit 

dir; ^ 

Denn^ weil ich wahren Eifers toU ins Mor^ 

g^nland 

Fromm bin gezogen ^ hat es mir vergönne 

der Ifcrr, 

Dais ich dich als ein Abbild seines Wesens^ 

wie s 

Da lieblich reuchetj wo's erblüht am herr« 

liebsten 

Iii mein gcjicLics Deutschland habe fClhren 

soll n» 

Ein jeder uusrer mystischen Dichtet 
glicht etwas, das er nicht finden kann, und 
worüber er sich zergrämt 9 bis das Honorav 
vom Buchhändler einläuft, als Symbol des 
Höheren 5 Unbekannten. In altern Zeiten 
suchten viele einen kostbaren Stein f den 
die Kröte in ihrem Kopfe verwahren süllj 
die Neuern laufen nach dem Karfunkel unn 
her/ worauf sie vermuthlich gekommen sind 
durch das Geheimnifsvolle in dem Sprüch« 
wortei Es gltest wie der Karfunkelstein 
vor dem Ofenloch. Auffallend ists, das kei-- 
ner durch dasJLesen des romantischen Ariosts 
auf den ao natftrlidien Einfall geräth ^ daa 
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ihm abhanden gekommene 9 wohlbekannte 
Flätchgen im Moxi4e zu auchent 

7) Das Was#ei ist ^ine nasse Flamme^ 
sagt Novalis« 

Es wird tÜbrigens dem geneigten Leser 
nicht entgehen ^ dass dieses Nachspiel der 
erste Versuch eines dramatischen Gedichts 
in Sonetten ist. Zwar kommeji schon in dem 
Trauerspiel Egidi». im Dicbtergarten 
einzelne Klinggedichte vor^ und der Heraus« 
geber der Comödia divina kann nicht leugnen^ 
da£| der Verfasser jenes sinnige Froduct ge- 
nialer Weiblichkeit hei seiner Komposition 
Tor Augen gehabt habe f allein ihm gebahrt 
doch ob der zum erstenmahle versuchten To« 
talität der Form^ in welcher das Ganze^^ wie 
ein dahinsterbender Klang, geistermftfsig ver« 
fliefsty und das Gemüth zu wunderbarer Ah- 
nung erregt^ der schönste Karfunkelstein oder 
ein Exemplar des pichtergartens als fi 
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DER GARTEN. 



Viel Bliimlein sich im Gärtlein mir «r« 

schlielseny 

Und strebt ihr Lieben tief in mich hinein^ 
Dazwischen Scherblein von Karfunkelstein^ 
Cals mir das Herz vor Sehnsucht will zex^ 

flielsen; 

Und sich einander Kohl und Erbsen griUsenf 
Und beten stSl im goldnen Abendschein, 
Und Englein schlüpfen aus des- Himmele 

Schrein, 

tJnd KnoUaudi, Rtttidif alles will ent« 

sprieisen. 

Geheimnifsvoll umarmen sich die ReLen, 
Und ihre Thränlein deuten Xiieb und LiusiB^ 
Des Feldes Düfte lieblich musiciren: 



to8 

Ein jedes Liehen strebet in das Leben, 
Zum Wunderidang wird jeder Hauch des 

Brusty 

Und jeder Klang zum Tempel will gefrieren^ 



D ▲ R I N £ 



Des Schäfers Loos mufs ich dem Thaii ver-« 

gleichen^ 

Der schweift wie diift ger Geist still duich 

die Nächle. 
Ihn nähren Trilume sütser Zaubermächte 
Mit goldaexn Aether y den sie gern ihm 

reichen. 

Und wenn dem Licht ^ die nächtigen Band« 

weichen, 

Blinkt er als Ferly und senkt in die Gom 

sd^echte 

Der Blumen sieb $ auf dafs ihn dort um« 

flechte 

iDcr StrahlenghmS) ' die firtth zu ihnei^ 

schleiche^u 



Digitized by Google 



109 

Der Sdilfer » von TrSumen tü£i ge« 

Bei Nuchtzeit darf 9 soLald der. Tag Le« 

giiinet, 

, Sich in das Thal wie Tliau in Blumen 

laucliCii. 

Da mag er dann an holder Erde hauchen^ 
Bit Lieb' auf ihn in Sonnenstrahlen cinnetf 

Ihr Colli ihm miliheilt| und ilüi suis ver« 

asehret. 

Vom Verf. des Lacximas» 



X)es Dichters Lpos inuLi ich dem Thau ver« 

gleichen, 

Der schweift als nasse Flamme durch die 

Nächte, 

Ihn nähren Träume hoher Zaubermächte 
jVIit Waldhoriüdängen^ die sie gern ihm 
^ reichen. 

Und wenn dem Xicht die nächt*gcn Bande 

weidien» 

£linkt er als Ferl^ und senkt in die Ce- 

schlechte 

' Der Blumen sich^ auf dafs ihn dort umflechte 

Der Strahlen Glanz, die fi iili zu ihnen 

schleichen* 

Der Dichter SO9 vom Wahnsinn silb genähre^ 
Bei Nachtzeit darf, sohald sich Tag ver- 
breitet^ 

Sich in das Lied^ wie Thau in Blumen 

tauchen. 

Da mag er denn an holder £rd« hauchen. 

Bis Lieb auf ihm in Sonnenstrahlen reitet^ 
Ihr Gold ihm reicht 9 und es sammt ihm 

▼Aradiret» 
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Ich sah so herrlich durch die Zweige leuchten 
Den Jägerjünglingy dals ich seiner Wunden 
Vergals , den Jugendschmuck f den ich ge« 

funden 

Nur fühlend 9 tind yot ihm die Kniee sicll 

Laugten* 

O Strahlen ! diesen Thalen euer Leuchten 
Hat wiuiderhar des Schülers Sinn gebunden» 
W^eilt darum hier recht viel iiud lang« 

Stunden^ 

Um glänzender mein Auge noch zu feuchtexiji 
Ach, Gründe, wenn ihr, was in euren Dichten 
Sich heut gezeigt, mir könntet fest erhalten! 
£uch ists ja Schmuck, was mir , kann ich 

nicht sagen. 
X)enn mich wehts an » wie Leid so nicht w 

tragen. 

Wenn ich bedenk, es *wird nicht immer 

walten 

Pes Jägers Schönheit hier hei schattigen 

Fichten. 

Vom Verf« des Lacrimas« 



CAIiDERONE. 



llin Zaubergarten liegt im Meeresgründe^ 
Keiu Garten 9 nein 9 aus Itünstlichen ILry* 

stallen 

EiA Wunderschlafs 9 wo Itlitzend von Ate« 

tallen 

jDi^ Bäumdien sprossen aus dem lichten 

Grunde« 

' < £ln Meer 9 wo oben 9 seitwilrts^ in did 

Runde^ 

.farbige Flammenwogcji uns umwallen^ . 
'Doch duftend^ kühlend alle Sinne allen 
•Entrauben^ süfs umspielend jede Wunde« 

Nicht Zaubrer blos voii diesen' Selig« 

Besaubert selbst wohnet zum schönsten Lohnt» 
Im eignen Garten selig selbst der Meistert 

Drum sollen alle Feen aucU bereiten 
^Des Dichterhimmels diamantne Krone^ 
Dir Calderonef Sonnenstrahl der Geister* 
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BUNTE STEINCHEN UND GLASSHEIU 
BEN AUS NOVALIS. 



Weib itt das höchst« siditlmr« Nah* 

rungsmittel^ das den Uehergan^ Tom^lLofpe^ 
zux Seele macht. 

Im Thieireiche ist di« Natiuc am witsig« 
sten« und durchaus humoristisch« 

Die Denkorgane rfnd die Nfttuneugungs^ 
theile« 

Die Fflanssen sind die Mädcheni die Thie- 
we die Jungens der Natur. ' 

Schlaf ist SeelenTerdauuag; der Köipec 
Terdaut die Seele» 

Es giebt vier Arten yon Flammen; ihre 
Excremente sind: i) unorganische Naturen; 

Pflanzen; 3) Thiere; 4) Menschen. 

Je lebhafter ia$ su Fressende widersteht« 
4estO lebhafter wird die Flamme des Genut^ 
ees «eyn. Das Weib ist unser Oxygen. 

Alles ist Ton selbst ewig» Die SterbMch«*^ 
keit und Wandelb^^^eit ist ein Vorzug hohe« 

8 
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tei Naturen^ Ew^kcit ist ein Zeichen geist« 

loser Wcsent 

Liebe lst durchaus Krankheit. 
Inoculatiou de« Todes wird künftig nicht ^ 

fehlen» 

' • Die Seek ist unter allen Giften da^ 
#tärkste. 

. Das Lehen der Götter ist Mathematik. 
. Wohllust, Religion tuid Grau- 
samkeit sind: innig verwattdt, und haben 
^ine gemeinsthaftiiche Tendenas. 

Tugend ist Prosa und Unschuld Poesie. - * 
Sünde Ist der grdfste Rei« ftr die Liebe 
der Gottheit. Unbedingte Vereinigung mit? 
der Gottheit ist Zweck der Sünde und dej 
Liebe» 



CHOR AUS DER NIOBE. 



Was kennt ihr ron der sü&en Kraft Jung- 
frauen wohl, 

Den Frau «, des Leibet Hodweitbett uin4 

... . Mühend erst? 
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Zwar war audi der Mädchenacbmucl ein 

hold Ge^chenky 
Den Jüngling anzieh'nd^ Durst jedoch erregt 

.er nur! 

9 

Tief ins Thal ihn trieh er frei ; mir aber 

ward 

Hartzwingende Zier^ scheu zu entflieh'ny 
Spro(ste sein Blick in Lust auf. 
Trugwahn ists'nuTy üns gd[>e der blüh'nde 

Schmuck 

Neiui ein bedrängender SAsiSeatz geht dann 

'"**'Von ihr'"- • 
Sehnaficb^gra -Wcli'«, Anhaudi nadi dir» " ' 
Der Segen der Frucht ins Blüh'n legt* 
Weht er erst läs Innre durstmi- hadi ihr 
Ol so um^piillts gleich Bienenkost 
Allstets das Herz^ süTs fühlt sich der Frucht« 
Keim 9 hold sdhon ista ihn emU^en iin^ 

Schoofsi^. 

i^er hö<whs>t hold sehen iljui schw^UVit 



/ 
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KLATSCHROSEN 

AUS »EK »XOB». 



Ijalst den aeli^en Gartea nicht ausdilrr'n, 
Süfs von den BächeB ilurdirieselt, womit 
Hoffende Jungfrau n errdth^nd^a Antlita 
l^ochansteigender WÄJdstäjame Schörfieit, 
WoUlusdbring ndes QueU n aus dem Buaen ! 
WÄssert und nährt die sich opfernde Mutter* 
§ie nur stirbt nie^ sondern fi« pflanzt sid» 
Fort im neuen Geschledxt, steht hlutvqll 
Ihr erst der Gajrteu^ und weht frucht- 

Weckend ap t ß^™ ^ *^ 

Jjeugt. 



• Entsagen sich der MensAenzeugung kön- 
nen die 

Olympier nur, weil sie nicht Gleidies ilinen 

giebt. 

Wie mir, und doch vermögen sie des Wei* 

bes Bett 
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Nicht SU entbehren j dft. erliegend f wo aufg 

noa 

Der Schönheit Giirtel hold den ^h.oois iei 

Jungfrau deckte . 
Gern in im süüien Badea Feaseln gellend 



Wie nun die Feldstallui^ nicht aül^sre 

- Früchte kennt, 
iUa die an Qi^iBan unterm grünen lUeid 

So auch dia Frauj di^ gern^ km^ tnanren 

' Webeatuhl 
Der Lieh^ im Stammsprors sichtbar machte 

was sie beglückt. 
Zur X^ist der Augen ^ was. erst Lust der 

Glieder v^'or« 



T R O s r. 



M^er tief gebückt im 5t|tub« 

Mit mattem Angesicht < ■* 



Umsonst Äer Hoffnung TrauL^ 

Sucht in dem Dämmerlicht; 
'Wem al$9 weh geschieht^ 
•Wächset aus dunkelm Liaidbo 
'0er Himmel atUse Glaube^ • 

Ein Blumenkelch 9 zur Ewigkeit gericht* 

Aus dem D ichter garten. 



SONNET. 



Wenn Blaten neu in goldner Frucht 

entstehen^ 

^Gewinnt däs starre Gold ein quellend Lebeik» 
Es strömet glühend in des Weinstocks Kebcn. 

Die es zu seinem Tempel ausersehen ; 

Aus ihrem Schoolse -soll die Flamm» 

• * • 

^ wehen^ 

Jn der das Gold sich blähend will erheben^ 
Der Erde Fessrin freudig su entstrebea^ 
Läfst es des Himmels Tiefe in sich sehen* 
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Zerschmobsen in 4er heifam GIk^ der Ijiebe 
Mag erat cUa Gold da« beU*g« Recht er« 

0 

AU Blitte einat daa fü&e licht au grüben s 

Die HiaxmeUblume miiTs auß Klüften 

aprie&en» 

Die Starrheit in aich aelbat «errinnend atre« 

ben. 

Damit der £rde nie der Geiat verbliebe. 

Aua dem Dicbtergarteiu. 



LIED. 

ACS StXAKBVMBLOBZE. 



oternlein funkelnf 
Gliaunerxif achimnaerat. > 
WiiikeBf mken^ 



; 6lu»elii9 flüstern 

In der. düstern 
Schwarzen Naclitf 
Vöglein girren. 
Flattern, schwirreiif 
Klingen, singen, 
' Dringen, schwingeSf 
Fliegen , hehen 
Sich empor« 
Stille schweben 
Blasse Schatten 
Bings henror. 
Auf der Felder 
Ordnen Matten, 
In der Wälder 
Dunklem, stillen, 
Hehten Kreise,^ 
X)urch der grauen 
Ümflorten Auen 
Dttstre Hüllen 
Flüstern leise, 
licise, leiser 
GiUe Geister* 
Hubig kuüimen 





MachtidpglojiinKni 

Auf den.Wogea 
Schifflein angezogen, 
Ihirch die weiten 
Blumenfelder 9 
I^urcli die Wilder 
Stemujaiifloftsen . 
Auf dem breiten . . 
Pfad V;dem Lekannteiif ; f ^ 
Zu fernen Laadea , 
Die^' Genossen 
Voll stiS^ Glosie» , ; :i 

Muthig schreiten« «\ 

pes Stromes beUeo. / ' 
Klaren Wellen , r 
Von Nacht umgössen 
Itzt die Jungfrau^ 
Die tinentsdilossen 
Auf der stillen 
Nacht Verhüll 
Zitternd baut, 
Verschämt die r^jp^aj^ j^l 
Zarten^ feipen ; 



- » 



Uta 



Glieder anvertraut, 
Vöglein lauschet^ 
Stiller rauschet 
Selbst die Flutf 
Voll siUser liuat 
Und sanfter Glut ; 
Furchtsam schwilk^t^ 
Frei vom Bandey 
Unverhüllet 
Aua dem Gewanda 
Die schwamm 'ge Bxust^ 
Schüchtern steiget 
Aus dem Kleide, 
Das ungern weichet^i 
.Wekh wie Seide 
Der schlanke Leib^ 
ITnd'die zarten 
X^ustgeparten 
Vollenf runden 
Hüften eilen 
Nachtumwundeji^ 
Granitsäiilen, 
In der Uindeipi 
ijrauen Aken 



Arm, dem kalten 
Zu verscliwi»ulen. 



F. Lassaul X. 



S Ü D D U F T. 



Jm Herzen wohnt ein unaufliörlicli Sehnen, 
Zu wogen in des Südens Farhentanze, 
Berauscht im Bliltenstauh der Pommeranze, 
Hinwegzufliehn auf wohllustvollen Tönen. 

* 

Wo fern die dunkeln Meeresstrudel dröhnen, 
Zu baden am Gestad im Abendglanze, 
Mit einem selbst gezognen Lorbeerkranze 

' £)ie heiTse Stirn zu kühlen und zu krönen. 

* » • 

So ist in mir ein ewige* Erglühen 

Nach einem Süd \ler Lieder und der 

Liebe, 

' Sanft badend in geheimnifsvollen Wogen. 



>a4 

Es klingt vor mir ein nah*nder Regenhogen^ 
Dafs ich nicht tmnier lo entfernet bliebe» 
^aiui hin luid her auf ihm der Bote 

ziehen. 



TODTENBLÜMEN 
▲ ve DFR iiVCzirDs. 



Unter den Gestalten und Situazionen der 
Freude ist eine die witzigste und schönste. 
Wenn wir (Herr Fr. Schlegel und seine 
fromme Li uciade) die Rollen vertauschen» und 
mit kindischer Lust wetteifern | wer den ah« 
dem täuschender nachäffen kann» ob dir die 
schonende Heftigkeit des Mannes hesser ge« 
lingt, oder mir die ansiehende Hingebung 
des Weihes. Aber weifst« du wohl| dals die« 
•es silfse Spiel für mich noch ganz andre Rei- 
se hat 9 als seine. eignen? Es ist auch oicht 
blos die Wohllust der Ermattung t oder ,da$ 

« 
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Vorgefiahl der Rache« Ich aehe hier eine 

wunderbare , sinnreich bedeutende Allegorie 
auf die VoUendung des M&nnlichen und 
Weiblichen sur vollen ^ ganzen Menschheit» 
£s liegt viel darin^ und was darin Iiegt| steht 
gewifs nicht so schnell auf^ 'me ich^ wenn 
ich dir unterliege* ^ 



Et liegt tief in der Natur des Mensdieny 
dafs er alles essen will f was er liebt^ und 
jede neue Erscheinung unmittelbar 2um Mun«« 
de Matj um sie da » wo möglich 9 in ihre er- 
sten Bestandtbeile zu zergliedern. (Zum Bei« 
spiel die WHdeii» Von denen die ersten £u<« 
iopäer aufgefressen wurden.) * 

Die Zeit ist da 9 das innre Wej^ejfi der 
Gottheit kann offenbart und dargestellt 
werden. Im Herzen u n s c h u 1 di ge r grauen 
ruht das heilige F^upr d^r W q 1^,11 u8|, — — 
|^l|n*könnte die JiOngtinge eintheOen in sol- 
che^ die das h^n, was pider^jjl^ftjLdunj; 
"des Fleisches nennt, und solc^iey die es nicht 



I 
t 

haben* Eine sdtite Gabe! Auf dem 

meinen Wege kommt man nicliC dabin» 

In der That^ man sollte das Studium de» 
AIüTsiggangs nicbt so sträflich vemachlässi« 
g^en, sondern es zur Kunst und Wissenschaft^ 
ja Sur Religion bilden ! Um Alles in Eins su 
fassen ! je göttlicher ein Mensch ist^ oder eia 
''Werk des Menschen, je ähnlicher werden sie 
4er P£anie. Üiese ist uinter allen Formen 
der Natur die sittlichste und die schöAt» 
ste^ •und also wäre ja dlat kdchste» vol« 
lendetS'te Leben fiicabts als reines Ye<*- 
getiren. . 

Xfeicht fertige Gespräche müssen ge!« 
8tig9 zierlich und bescheiden seyn, sm 
viel als möglich, übrigens aber ruchlos ge« 
nug, denn lassen kann und datf man sie 
doch nicht» £s wäre ja grobt mit einem 
reizenden «Mädchen so zu reden 9 als ob sie 
ein geschlechtloses Amphibion wäre. Es ist 
Pflicht und Schuldigk eit 9 immerauf 
das anauspielen, was sie ist tmdseyn wird**— 1' 
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FRI£DHICH SCHL»£G£U 



Jis fühlt der edle Baiim eiu \ie£tig Brennen 
Im saft'genMark \md in der starken Rindey 
£r drUngty . wie er iick aU$ dem Boden<4 

gründe^ 

Ine freie Blau dehnt er die grünen S e n « ^ 

« * 

nen 

Dem Femen muft er seinen Trieb bekenne^ 
DjjLTs £dles sidi zum £dlen liebende fli^de. 
Die frischen Kronen gleiche Kraft verbinde^ 
Sich gdttlich «üs dem Staube lossutrennen« 

Wenn das Gemeine Eitelkeit verkündet, 
Lichtschjeu GewtKrm den hehren Adles 

schmähet^ 

Der Welt, wer für sie ringt, verborgen 

bliebe« 



Ueber die eigne Sprache unsrer Romano 

tiker sehe n^n di» Vomds von Jean 

Paul 
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Ist eines nur 9 was sicb-sur Sonne drehet^ 

Und 9 wie die Welt &ich stxäujbt» sie doch 

entasündet^ 

Flammender Geister Einigung und Liiebe* 



AN T I E K. 

4 



Allmä(4it'|;er Drang der ersten» groisen 

Triebe ! 

Musik erldingt in feierlichen Schlägen^ 
Wenn sich des Alls erneute ILräfte regen», 
Der Erdbaum wächst im lunkelnden Ge« 

• - sehiebef 

Was I^ens empilndet» treibt wie es sich 

, .tlhe 

In dieser Fuge mit sich m bewegen, 
Denn.Zom und Liebe ringen sich entgegen^ 

Die Fuge.scjilielst im Gloria der LfieLe. 

5o glühende Zeit ward nimmer noch ge«^ 

fiinden» 

Als jene Zeit der ersten Feuer-Reine» 

Die euernBund^ ihr Herrlichen » gegründet: 
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Als Friedrich Scblegel Morgenrotb mt^ 

zündet^ . ' 
Mit dir Novalis AbendxQtk eatzuindejo^ 
Gestirne badeten im Purpunchema» 

Isidor US« 



•DITHYRAMBE^ 



Fasse mich» Sturm/ der *Liebe^ 
( Dals ich entgegen» entgegen 

Sturze dem Zug 
Trunkener Thirsusschwinger I 
Sej mir gegrüfst» 
Lieblich grünender Stab» 
Neues Zeichen der Gnade^ 
Thyrsiis des Kreuzes» 
Sey mir gegrülst Ir 

Frohlocken zieht vor .dir hei^ 

Himmlische Kühle 

Rauscht der Efbevi des Schmersei 

Und die Rehe der LiusU 

9 



« 
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Reicht mir denfi^her! 
Wie der Geist 

Durch die Adern mir wilthet l 
Wie er iitt-Henseii dröhnt ( 
Wie er di^ Sinne mir löstl 
Hochgeloht sey der Wein, > 
Köstlich jedem die Gabe l 
Jeder Busen vi^erd* Asche 
Unter den Qiiiten *diea Wi^msinns» 

Göttlicher Wahnsinn» 
Du allein 

Fühlest des Todes Lebeu 

Und des Lehens Tod^ 

Dir ward geprefst i 

Der Trauben «CÜseste» 

Löste vom Fleisch sich 

Duftender Saft, 

Xiöste die Welt sich . 

Im Blut. 

Licht ward das Bluty 

Die Sonuenüh^schweaunung 
Rollt jauchzend dahin. 

Herrlich ist^ der da kommt» 
Der Sohn der Jungfiau« 



Des Weines Geber^ 

Der nach Indien sog^ 

Ueberau pflanzte 

2>e8 Weinstocks laubige fVrucliI« 

Wasche midi 9 Blut des^Iiammeff* 

DaTs ich rein^ 

Da£i ich Werth sey cu wimdeln 

Mit im orgischen Zug» 

Dafs ich schwinge den Thyrsus^ 

Da£i ich küsse das Kreits^ 

Und pflanze des Weines 

Segnendes Wundes 

Unter den Völkern fort* — 

Sein Blut geläutert 
Zu Lichta 
In der Sonnenflut 
Schwimmt die Welt» 
Brauset ihr Wogen^ 
Ihr Oceane durch einander^ 
Schlagt zusammen über der Welt 
äonnenüherschwemmungf 
Ueber die hohen Gebirge wegj^ 
In den Tiefen Sonne^ 
Im rauschenden Bacchanal 



Untergehend die Welt^ 

Und fortgeschlagen auf der SonnenweUef 

AufgeLrannt zu GoLtj 

Und der Geist Gottes 

Webt auf den uedenden Was^rny 

Sonne verzehrt den Sonnens troin^ 

Und die Welt geht unter 

Li Gott. 

* 

Rolle faerait 

Und berausche mifh 

Zuckender Strom! 

Schlinge hinunter mich^ 

Dann hinauf ^ Gott aiiy 

Mit dem schwindelnden Strahl) . 

Tödte mich) Wahnsinn I 

Göttlicher W ahnsinn 1 

Gelobt sey das Kreuz 

Und der da kommt^ Jesus Christ 1 1' 

Isidoras* 
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R A I M U N D«^ 



\y^as werd ich eiiist aoch in der Welt be- 
ginnen ? 

Cäcilia» die mit tausend^ tausend Bandei\ 

Air meine Geister zu sich hingezogen^ 
Aus deren Augen Nächt' und Sonnen ran« 

nen,. 

Vor ixst sich That und Muth verwandeh 

fanden^ 

In armes Seufzen ist mir ja entzogen l 
RcUfreicbe Stern am hohen Himmels« 

hogen» 

Mildthät'ge Kräfte, stillen Nächten eigen. 
Dann Stürme ^ die der Wolken Felsen 

brechen« 

Und laut ia Lüften von dem Siege spre« 

eben» 

Gevralten^ die dem Meer sich sieghaft 

zeigen, 

Hab ich oft an mit Inbrunst üehen milsse<if 
Gerufen : Ach ! lafst mich die. Mittel sehen j 
Nur einen Strahl im Aug' ihr zu erregen^ 
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Dar fiCbr' midi scheint » dafs nifina Sed ilm 

habe^ 

Zum rub'gen Grabe sich hineinzulegen. 

Vom Verf. des Liacrimas» 



Ii £ U C A D I^O. 
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In diey den Winterschlaf erbarr'nde Erde 

Streut jetzt der Adkrer seiner Hoffnung 

Saaten^ 

Und miri den imheschenkt mit holden 

Mathen 

Der Herbst [ liels 9 sftt er überall 

schwerde. 

Dals ich gequält nicht ron Erinnrung werde 

Des vielen süfsen. welches an mir thaten 
. Der Sommer und das falsche Huld-Errathen 
In mir sie nicht verkündender Gebehrde. 
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Wollt ich den nicht rcrgrttnten Wiesen^ 

denen 

Unahgeerndtet stehn die Angedenken 
• Der wahngebohrnen Liebe heut entgehen 

Im blätterlosen Wald, und könnt Ich wsthnen^ 
Mich würd* es hier in solche Wehmuth 

. senken. 

Fernher durch dürre Zweig* ihr Haus zu 

sehen ? 

Von demselb en. 



AN ROTTMANNER. 



Edler Kräftling, Heil dem frommen Math, 
Der das schnöde Lutlierthum versöhnet 
Und den Schatten Hildebrands versöhnet. 
Ach , mit Dinte, nicht mit Sachsenblut l 

Schüre christlich die romant*sche Wuth, 
Horch j wie ^schon der Bauch der Erda 

dröhnet. 
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v'Und 3ie Höll j in Assonaitzen stöhnet, 
liechsend nach der neuen Heidenbrut* 

In die Rechte nimm des Dreschers iFleg/elf 
Mit. der Linken schmng den Rotenkranz» 
Und heginne Icedc den Heldentanz !. 

Sprich das Credo nach von Friedrich Schlegel, 
Und Apoll wird scheu mit Liuther flieh'nt 
Und Lucinde keusch ins Bett dich aieh'n. 



IM WALDE. 



'Windes Rauschen, Gottes Flügel^ 
Tief in dunkler Waldesnacht^ 
Freigegehen alle Ztigel 
9diwingt' sidi des Gedaidcens Macht« 
Hört in Lüften ohne Grausen 
Den Gesang der. Geister brausen. 

Drang des Lebens aus der Hülle^ • 

Kampf tler starken Triebe wild. 
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Wird 2ur tchOnsten Uebesfbll» 
Durh des Geistes Hauch gestillt« 

Schöpferischer Lüfte Wehen 
Fühlt man dOrcb die Seele gehen. 

£wigs Rauschen sanfter Quellen 
Zaubert Blumen aus dem Schmerz^ 
Trauer doch in leisen Wellen 

Schlägt uns lockend an das Herz ; 
Fernabhin der Geist gezogen^ 
Die luis locken durch die Wogen« 

Herrlich ist der Flamme I^euchten 
In des Morgenglanzes Roth) 

Oder die das Feld Lefeuchten, 
Blite«9 tdiwanger mit dem Tod» 
Hasch die Flamme zuckt und lodert^ 
Wie zu Gott Unaufgeforderte 

Windes Kauschen ^ Gottes Flügel^ 
Tief in kühler Waldesnacht, 
Wie der Held in^Aosses Bfigel 
Schwingt sich des Gedankens Macht» 
Wie die alten Tannen sausen 
Hdrt man Geisteswogen brausen«^ . 



ENTSAGUNG- 



IVoch hM' ich kMtm entsagt dem meiern 

Streben, 

Hilft blindes Wahn mich schon xu neuen 

Kriegen, 

^iif* Neu in enge Fesseln mich zu schmiegen 
Soll ich nicht auf SU lichten Räumeii schweben« 

Doch schwur iiJi Hefa dem engb^nchfinkte» 

LeJjen, 

Üdi trachte nicht im Knabenspial au siegeuf 
Jn sdifoem Fesseln wOnscht der Geist zu 

liegjsnf 

Der Dichtung holden Armen hingegeben* 

Wohl kann das Volk den hehreh Tridb 

nicht fassen, 
E» hftlt f&r Flucht den Flug nach hAhem 

Welteoj^ 

Und wähnt Venrath denllath der bessern Seele : 



Doch acht ich klein der rohen Menge 

Scheiten ; 

Treibt euch Jierum tm Sturm von Liieb und 

Hassen^ 

XndsXs ich^mich der Himmelsbiaut Term£hle» 

Karl Rottmanuen 
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ANTWORT. 



Entsage doch einmahl dem tollen Ströhen, 
Ein Schilfrohr taugt nicht, Riesen zu hekriegen. 
Beschränkte Kraft mufs sich bescheiden 

schmiegen. 

Zaunköniglein kann nie zur Sonne schweben. 

Der Freuden hat auch ein beschränktes 

Leben, 

Kannst am Neujahr als Bohnenkönig siegen. 
Und mit den Gästen an der Erde liegen. 
Der menschlichen Begeistrung hingegeben. 

So etwas kann das Volk noch immer fassen» 
Der Böse lockt dich mit Besitz von Welten, 
Und lüstet nur nach deiner armen Seele !* 

Nicht immer sinnlos ist des Volkes Schelten, 
Und seine laute Lache ist kein Hassen, 
Wenns sieht , dafs sich die Windsbraut dir 

vermähle, 

Sirius. 



AN CALDERON. 



In deiner Dichtung Labyrinth versuxik^iif 

Wo in des ew*gen Frühlings Jugcnclfiüre 
X)ie Schönheit Himmel wird, die Lieb' Aurorei 
Und alle Blumen lichte Stemenfunkeiiy 

O Calderon « Du hier schon Gottheit trun« 

ken, 

Herold der Wonne, Cherub nun im Chore, 
Sef dir mein Gi^ufs gesandt ssum sei' gen Ohre^ 
Und hohes Heil und Gloria zugetrunken. ; 

« 

Doch welcher Trank mag dasu würdig 

. dienen, x 
Von allem, was umarmt von Lrünstgen Sonnen 
Aus Trauben ihres Busens träuft die £rde? 

Nur jene Reh' an Vesuvs Flnmmeiihronnen. 
Sntsprolst, dals sie in flielsenden Rubinen 
Liacrima Christi^ frommer Nectar werde* 

A. W. Schlegel« 

m 

■Ml I III II I ■ a 

•) Oloria heifst in einigen Gegenden 
Deutschlands ein Gemisch rön Kam imd 
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AN DEN PARODTSTEN 

DES V O K S T E II E N D E N G E D l C IX T S« *) 

■ 

Wie hist du doch in Tollheit tief ver^ 

simken ! 

Du sitzest da im scheinen Frühlingsflorej 
Und schimpfest christlich fromm , wie ein 

Hallore 

Und faules Holz nimmst du für Sternenfunken, 

In Nüchternheit stellst du vorm Volk dich 

trunken. 

Und schreiest mit dem Sumpfgeschlecht im 

Chore, 

Das Grauthier trinkt mit seinem Jangen Ohre 
DieTone, und wird gleichfalls walmbetrunken. 

Was könnte dir statt MuSenLornes dienen ? 
Nichts dessen, was umarmt von brünstigen 

Sonnen 

Aus ihrem keuschen Busen trüuft die Erde! 

Nur jener Trank aus einem Feuerbronnen, 
Der auf der Nas* erglänzet in Rubinen, 
Fusel ist Werth, dafs er dir Nektar werde! 



) In Karl Rottmanners Frilhlingsblumen. 
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MOHNKÖl'FE. 



Dem Mann giebt in seiner Liebe das Weib 
den Stoff, in den er seine Form hintlbec 
trägt ; dem Weibe giebt der Mann die F o r m» 
an der es den eignen Stoff zur Gestalt erhebt«. 
Dfts ins Unendliche sich Verbreitende Ter« 
flielst mit dem ins Unendliche sich Zusam« 
mendrängenden sur schönen Endlichkeit» 



Li Irritation der entsprechenden Organe 
ergiefst sich unmittelLar beim Manne der Af« 
* fect; die geregte Muskelkraft strebt nach 
«müCien hin 9 und sucht den Gegenstand « in 

dem sie plastisch sich beweisen könne* 



Unter eine Zweiheit müssen die Gegen« 
sfttse (Mann und Weib) sidi rertheikn, und 
diese Zweiheit n\ sich gesondert /darzustellen^ 
.istSy wohin das Streben in der Zeugung geht» 
Im Mommte einer neuen Zeugung 9 indem 
die Gezeugten in einander^ sich yerliereni ist 
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der Moment der hdcli3teii Einheit in der£nt« 
zweiung, und in diesem AugenLIicke nur ist 
das Ideal der. ersten Zeugung dargestellt»* 

Wenn bei der Zeugung der Moment der 
^EnlpfilngniIs in die Aktion des Mannes und 
die Fassion des Weibes iallt^ ist das Erzeugte 
ein männliches Individuuln; wenn hingegen 
der^ Augenblick -der Konzeption auf die Ke-< 
action des Wttbes tmd die Fassion des Man« 
JOBS tnfft, so wird ein weibliches Indivi* 
duum» *^ • 

Die Kunst des Gemeingefühls mufs sich 
am Leb endigen 9 als ihrem Sto£fef wirk*-* 
sam zeigen^ sie ist also die productive in 
der Zeugung, und der Geschlechtstri^ d^ 
Beruf zu ihr« 

Aus den Aphorismen über di# 

Kunst. 

• ♦) Die Entdeckung ist goldeswerth, und 
die Damen werden daraus einsehen 1er- 
nen, wie wichtig das Studium d^ Aesthe^ 
tik auch für sie sey. 



A N . T jä. 



4 



Von deinen Lippen mocht* icli Wonne 

trinken^ 

'Durfci^lühet Son dern Purpur deiner Wangen , 
Achl bald dann wilrd' ich stillen mein Ver'- 

. . langen. 

Dir an den Busen i ewig dein! liiiisinken. 

Eft lacht mir deiner Augen freündlich 

Winken, - 
»In Muth und Ho££hung löst sich auf das 

Bangen: 

Von deinen Lilienarmen zart umfangen 
.IVIag aU/0S uiBr mich her in Nidbit« retttinkeiu 

Ich lebe nur in dir, nur dich empfindend; 
'Der sülse Liebesrausch lunstrickt die Sinne» 
Das £ines nur sie schauen ^ kdren ftthlen. 

Und nichts vermag des Herzens Glut zu 

kühlen. 

Denn ewig neu erzeuget sich die Minne, 
Die Riesenkraft der Zeit seihst überwin^ncL 

A» (in Asts Journal«) 
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T IL A N A. 

^on Mädcbenlijppen willst du beidnisch 

trinken ? 

Dich reibet ein vergänglich RotK der Wangen» 
Nach meinen BrOsten strebet dein Verl«ngent 
Dir wäre I)cs$ery in den Kotb zu sinken* 

Sieh» wie die Teufel mit PrefsLengelxx 

winken^ 

Ergreift dich, nicht ein keimlicix Graun und 

Bangen ? 

Sonst wolltest du nur Gdttliches umfangen^ 
Jeut seh ich dich in Fleischeslust versinken. 

leb warne dich > dein JLoos gar tief empEn« 

dend^ 

Dem Urhabn gleich umnebelt's deine Sinne^ 
Dals sie nicht horen^ sehen^ schmecken^ fühlen, , 

IdsSs sich im Schnee die Glut der Plastik 

kühlen, 

Und judk.ts dicb wieder nach dem Spiel dec 

Minney 

So ~ werde klug, dicb selber t&berwindend* 

10 
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AN DEN BÄRENHÄUTER^ 



O Bärenhäuter auf der Bärenhaut 
Wie magst du wohl genug dein Schicksal 

preisen ! 

Sing klingend fort in nie gehörten Weisen^ 
Dir ward ein grois Geheimnils anyertraut* 
Wer hat ^ wie du 9 der Men&chen Xhua 

erschaut ? 

Zwar will darob nicht jeder Mund dich preisen. 
Doch laTs den Teufel seihst den Zahn dir 

weisen. 

Du bist «md bleibest von dir selbst erbaut« 

Schreib ruhig foi c auf deinem Lärenfellf 
IMhg auch der Mann dir kühn Verachtung 

bieten^ 

Frau Tyche zieht für dich noch keine Nieten 
Und du bleibst doch ein wackerer Gesell. 
Die warme Haut wird manches Wichtlcin 

loben^ 

Auch ist ja die» Halsordnung aufgehoben» 

Siriua» 



* 

/ 
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VARIANTEN. 



Im lieblichsten Garten hat das Vulklein 
der Insecten immer am ausgelassensten sein 
6pie]. Auch meine schönen Kohlstauden^ 
Rettige, Mohnkdpfe^ lünd wie die nahrhaften 
Gottesgeschdpfe sonst heifsen ^ sind von de» ^ 
IKFinzigen , romantischen Dingerchen nicht 
tmberührt geblieben , oder mit andern Wor- 
ten , der Sinn einiger der trefflichsten Stellen 
ist nach allen Dimensionen durch Druckfeh- 
ler entstellt worden. Ich kann, weil ich ia 
der Zeit sehr befangen hin, nur die wichtig- 
ften derselben hier anzeigen» 

Seite lOOk Vers & steht — Nachgeburt 

ftbr Nachtgeburt. Nun ist zwar nicht 
zu leugnen, dafs eine Nachtgehurt auch eine 
Nachg^ehurt, so wie eine Nachgeburt eine 
Nachtgeburt seyn könne, weil es aber doch 
bei einigen Leserinnen, die sich an das Gang* 
bare halten 9 zu Milsverständnissen und An- 
fragen Veranlassung geben kdnntet so will 
' ich es lieber hier bemerken* 

Seite IM. Vers 11. ist es um nichts bes-» 
^er; eine S ch wa n e n b r u s t ist da zur 
Ächwammigten Brust gewoiden. Er 
Wäre mir Lieidf w«nn die JiJamen imw ^f g m v 
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von m hinein Geschmack e eine schlimme Mei«* 
nunc fassen sollten« Der Irrthum liegt ei<* 
^eimich an meinem Kopisten^ nämlich an mei* 
»er rechten Ijand» denn ich seihst "vreila 
ichwammigtes Brot un^ eine schwammigte' 
Brust recht gut au unterscheiden. 

Seite 1 15. Vers 1 1 . istft der Stunde im 
Duft wohl« Im Orig. steht Staude. 
Vielleicht ge&llt aher die Lesart des Setaera 
einigen Lesern besser^ Ich habe überhatqpt 
bei dieser Gelegenheijt die Bemerkui^ ge«« 
macht» da& ein achtea und rechtes romanti« • 
achea Poem diurch Druc^LfeUer nicht leicht 
etwaa am Sinn verlieie.. 

Seite 102« Vers 5. hat sich die Harfe in 
ein Wal'lhoni verwandelt. Ich visrmutheii 
hier sey der Feind des Nachts gekommen» und! 
hahe ünkraat gesät. -Denn von den Posaun 
»en und Harfen der Engel* steht wohl in der 
Kbet und: bei den Dichtem» aber dlafii der 
liiebe Gott das Waldhorn blase» daVon ist' 
ims doch bis letzt nichts zugekommen. 

Seite i36. ist das ganze Gedicht. em 
Druckfehler.. Der Herr Setzer» der tonst 
aeinen Buchstaben zu fassen weifs» hat es wahr- 
Acheinlich M einem Morgen nach einem blauen 
' Montage und mich dadurch ifi einige Verle««, 
genheit gesetzt. Wie christliche Setzer sonst 
von oben herab, so hat dieser von unten 
hinauf sein Werk begonnen und fortgeführt. 
Ich ersuche daher alle Leser meines Küchen* 

fartens nach Stand und Würden, den Wald-* 
ymnua nicht Lies in der gewöhnlichen, son- 
dem der vefkej^ten Ordnung der 
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Strophen zu lesen, wie der Wandm ein» 
lianaschaft nicht blas vorwärts, sondern auch 
rdckwärt betrachtet* Uebrigens hat dieser 
nSrrische Zufall eine köstliche E 
ans Licht gefördert. Man kann nämlich die 
göttlichen Lieder imsrer irdischen Sanger 
nach jeder Richtung lesen, auch damit an- 
fangen und aufhören, wie man will, und 
man hat immer ein ganzes, organisch voUen« 
detes Werk. Bei den alten Mahlern kommen 
dergleichen genialische Kunststücke auch 
schon vor. In Merians Todtentan« ist ein 
Blatt , weldies das BUdnüa eines stattlichen 
Romantikers vorstellt, mit einem Knebelbart 
und einer schönen Halskrause; kehrt man 
das Bild um, so ists ein fletschender Todten«* 
köpf, der seine Beschauer angiinzt, wie der 
Berichterstatter im Einsiedler. 



FhIXiBKOK« 
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^anc naö), ineuefle unö äUic^ttdfle bei: gefammten iim 
rituir umfaffetit Si^ befielen «utf fänf J^auptiaftt^eWungeii, 
Hc filc fic^ c6cii fo viele Q5anjc au^mad^cn un6 2lnnö(<n 
dg; ettttelti^n SBiffetif^^afxem utttev 6cronbetrn etit)((n^n $tte(it, 
•#n benm Me fic^ filc bit^m ober letieti Swef^ der Siteratur 
)e)onOei'^ intci'cffiren/ auc^ einjcdt cjcfauft ii^evbeu f5nneit. 
Hon Oem &an)eti erfc^^inen ja^rtic^ funfte^n «Oefte, ttnb 
^^Mior, iit «6wccl)fc(nbcv Jolcje, von jebcr bei- fönf ^aupt/ 

ober CiStt^Ir. iGjr, ©fic^f. 
L — — b. iiU ft c^^ologle, g^^^lofop^ie u- Qpabagogit 
si^tft^ 3fl* 0^ i9tt^(r« i6sr* 

II. — — t>^ iiU f* 3«U^prii5enj «nb ©taaWtolfrenfc^aftcrt 
3J&efte 2fl, 24 fr ob. ;SRt^U\ ögv. 

III. ^ ^ 6t ft ÜftrMcitt unb SDatursef^k^ee. SJ^efte 

SfT. ob. iSHt^lv. 16 gr. 
— * -^.b^ Sit, f. ^at^ematit, Q^^pfit Chemie unb ^ 
<i tnevatmiflenfc^aften 3«^efte 3fl. ob* ;9tt^(r* 16 $r* 

',2^ _ _ b. ?tt. f. 5>^i(o(09iC/ 4)iflorie, fd)6nc Citciatuv 
liinb ^utift« ^«i&efte 2t ^. ob. iStt^lr 16 gr« 

^ l^io 3^^(11119 9Cf(^te^t 6^9 Cttipfstis bt4 erfiett «^efte^ 
ben $(iti)en 3<i^roan9. 9Rttn fÄitii «uf aifcn $efl/2lemi 
|rn unb/in allen foUben S^uc^^anblungen Q3efleUungen tnacf^cn* 

% Sba^ ^ntctttgen) ; ^(att , miä)t^ jeber 2(6t()ei(mtg 6evge; 
jtftn toirb/ nimmt ^nc^^inbler / 3fnt eigen gegen bie 

Icfion^QM^un von ly^ 9«^- ob. e^iÄvewiev für blc Seite, auf. 
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